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Aus Frankreich.
„Die „Köln. Ztg.“ veröffentlicht nachſtehende Mittheilung

aus Verlin, welche mit der von uns vertretenen Auffaſſung
übereinſtimmt: „Wenn jetzt auch der franzöſiſche Miniſter
präſident Dupuy es für nothwendig erachtet hat, in der
Pariſer Kammer öffentlich zu erklären, daß eine Veröffent-
lichung des geheimen Aktenſtückes, das in der Dreyfus-
Angelegenheit bisher noch nicht dem Kaſſations-
hofe ausgeantwortet iſt, geeignet ſei, den europäi-
ſchen Frieden zu gefähren, ſo muß daran feſt-
gehalten werden, daß dieſe Erklärung ſich nicht auf Deutſch
land beziehen kann. Denn die deutſchen amtlichen Aus-
laſſungen über den Dreyfusfall laſſen keinen Zweifel darüber

aufkommen, daß keine einzige deutſche Perſönlichkeit,
weder hoch noch niedrig, zu irgend einer Zeit zu Dreyfus Be
ziehungen gehabt hat, welche ſie mit den franzöſiſchen Geſetzen
hätten in Konflikt bringen können. Deutſcherſeitswürde
alſo nicht das Geringſte gegen die Veröffent-
lichung des ganzen Jnhalts des geheimen Akten-

ſtücks einzuwenden ſein; die Beziehungen zwiſchen Deutſch
land und Frankreich würden durch die Veröffentlichung jn

keiner Weiſe geſtört werden. Auch trauen wir den maß-
gebenden franzöſiſchen Siaatsmännern nicht ſo viel Unverſtand
zu, daß ſie im Ernſte annehmen könnten, in jenem geheimen
Aktenſtück befänden ſich echte, auf die Dreyfus- Angelegenheit
befindliche Briefe oder Schriftſtücke des deutſchen Kaiſers.
Wer ſolch abgeſchmacktes Zeug glaubt kann ſelbſt keine
reine Wäſche haben. Enthält das geheime Aktenſtück über-
haupt echte Urkunden und nicht lediglich Fälſchungen, ſo kann
durch ihre Veröffentlichung entweder nur eine andere aus-
ländiſche Macht als Deutſchland bloßgeſtellt werden oder
Frankreich ſelbſt, das dadurch als Friedensſtörer hin-
geſtellt würde. Der Pariſer Berichterſtatter der „Times“ weiſt
darauf hin, daß in dieſem Aktenſtücke Enthüllungen über
ausgedehnte ruſſiſche Spionagen in Frankreich
enthalten ſeien. Frankreich habe von Rußland eine Be-
ſtellung auf eine ſehr große Anzahl franzöſiſcher Lebel-
Gewehre haben wollen. Da Rußland vorgezogen habe ſich
die Gewehre in den eigenen Gewehrfabriken herzuſtellen, ſo
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Nachdruck verkoten.]

Die ſchönſte Weihnachtsgabe.
Eine Epiſode ans dem Leben der Königin Luiſe.

Von Karl Neumann-Strela.
m Herzen des Königs und der Königin war es wie

Frühling, ob auch ein früher Winter die Landſchaft mit Schnee
verhüllte. Preußen war endlich von den Franzoſen geräumt,
und Friedrich Wilhelm III. und Luiſe, die ſo lange im Oſten
der Monarchie geweilt, konnten wieder nach Berlin zurück, wo
der Einzug am 23. Dezember 1809 erfolgen ſollte am Tagevorher traf das Königspaar in Freienwalde a. O. ein, um hier die

Nacht vor dem Einzuge zu verbringen. Die ganze Reiſe von
Königsberg nach Berlin glich einem Triumphzuge; überall ward
ihnen der herzlichſte Empfang bereitet, und in Freienwalde
harrten die Deputirten der kurmärkiſchen Ritterſchaft vor dem
Badeſchlößchen, um das hohe Paar beim Verlaſſen der Wagen
zu begrüßen.

Zwiſchen den erſten Häuſern des Städtchens war ein
Ehrenbogen aus Tannengrün errichtet. Dort drängten ſich die
Leute um einige junge Mädchen, von denen die eine, Bertha
Holm, die Königin in einem Gedichte feiern ſollte. Der Ver
faſſer desſelben war der Badedirektor von Noſen. Er hatte
Bertha als die Schönſte im Orte zur Sprecherin auserwählt
und ſie mußte ſein Verlangen erfüllen. Wer konnte ihm auch
einen Wunſch verſagen? War er doch ein ſo freundlicher,
gütiger Herr, bekannt mit faſt einem Jeden im Städtchen und
vertraut mit den Freuden und Leiden aller; dazu ſtets zu
helfen bereit. Weit lieber hätte ſich Bertha in den tiefſten

en, denn ihr
Herz war ja ſo ſchwer bedrängt. Roſen kannte ihre „troſtloſe
Geſchichte“, ihre Mutter hatte ſie ihm auf ſeine Frage nach
dem Grunde der Traurigkeit erzählt. Dennoch lehnte er ihre
anfangs Weigerung, die Königin mit ſeiner
Dichtung zu begrüßen, entſchieden ab, und ihm den Wunſch er
füllend, ſtand ſie nun vor den andern Mädchen und trat an
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habe es durch ausgedehnte Spionage in Frankreich verſucht,
ſich die weſentlichen Beſtandtheile des franzöſiſchen Gewehres
heimlich zu verſchaffen. Dieie Ausſtreuungen mögen ja freie
Kombinationen des Berichterſtatters ſein; wir erwähnen ſie nur,
um zu zeigen, daß auch außerhalb Deutſchlands nicht daran
geglaubt wird, daß durch die Veröffentlichung die deutſch
franzöſiſchen Beziehungen getrübt werden könnten.“

Aus Paris kommt ſoeben noch folgende Meldung: Der
deutſche Botſchafter Graf Münſter ſoll, ſo erzählt
heute Pascal Grouſſet im „Temps“, einem koniervativen Mit
gliede der franzöſiſchen Kammer Folgendes geſagt haben „Jch
habe Caſimir-Perier die ehrenwörtliche Verſicherung gegeben,
daß weder ich, noch irgend ein Botſchaftsmitglied, noch irgend
eine in deutſchen Dienſten ſtehende Per önlichkeit von der
Exiſtenz des Haupimanns Dreyfus vor ſeiner Ver
haftung eine Ahnung hatten.“ Der betreffende Deputirte
wiederholte dieſe Aeußerung zweimal in Grouſſets Gegenwart.
Grouſſet erklärt, Graf Münſter habe in dieſer ganzen Affäre,
welche weſentlich dazu beitrug, Caſimir-Periers Entſchluß zur
Demiſſion zur Reife zur bringen, als loyaler Mann und
Freund Frankreichs gehandelt. Er hätte die Sache zum
Schaden Frankreichs ausnützen können, that es aber nicht. Die
Schlußfolgerung Grouſſets rennt offene Thüren ein denn
Niernand, wir wiederholen es, hat bezweifelt, daß Deutſchland
und ſpeziell die deutſche Vertretung in Paris der Dreyfusſache
gegenüber ſich ſtets höchſt loyal verhalten hat.

Das Miniſterium Dupuy eilt nach einer Dauer von
2 Monaten ſeinem Ende entgegen. Frankreich kann ſich
über die Vergänglichkeit dieſer Regierung mit der Erinnerung
tröſten, daß es noch flüchtigere Erſcheinungen unter den Miniſtern
der dritten Republik gegeben hat. Die Republik hat in den
28 Jahren ihres Beſtehens 38 Kabinette verbraucht,
das gegenwärtige iſt das 39. Nach der Zuſammenſtellung
einer vor Kurzem erſchienenen franzöſiſchen Schrift hat die
Lebensdauer der Miniſterien geſchwankt zwiſchen 7 Tagen
(Dufaure vom 18. Mai 1873) und 2 Jahren 2 Monaten
29 Tagen (Thiers vom 19. Februar 1871). Weniger als
einen Monat währten außer dem bereits genannten die
Kabinete de Rochebouet vom 22. November 1877 und Fallières

unter dem Ehrenbogen hielt.
Auf einen Wink der Königin ward der Wagenſchlag ge

öffnet. Roſen bat ſie darauf um die Gnade, den Willkommen
gruß der getreuen Freienwalder entgegenzunehmen. Jn ihrer
Güte neigte Luiſe ſich zur Sprecherin herab. Mit ſichtlicher
Befangenheit beginnend, trug Bertha den erſten Vers ſehr
leiſe, faſt nur für die Königin verſtändlich, vor. Dann ward
ſie muthiger und ſprach etwas lauter, doch noch immer un
verſtändlich für die entfernter Stehenden. Zu dieſen Letzteren
gehörte Guſtav Lork. Er drängte ſich mit den andern vor,
um beſſer zu hören; da fügte es der Zufall, daß er im Ge
dränge dicht an die Pferde und ganz in Berthas Nähe kam,
die ſeinen Blick auf ſich gerichtet fühlte. Während ſie weiter
ſprach, vermied ſie ängſtlich, ihn anzuſehen bei den zur Königin
geſprochenen Worten Liebe und Treue aber konnte ſie nicht
verhüten, daß ihre Augen nur auf einen Moment zu Guſtav
hinüberblickten. Beben und Stocken kam über ſie. Luiſe hatte
bemerkt, wem ihr Blick gegolten, und der im Antlitz des
Mädchens ſichtbare Gram entging ihr nicht. Doch im nächſten
Augenblicke hatte Bertha ſich gefaßt, ſprach fließend weiter und
brachte ihren Gruß glücklich zu Ende, worauf nach einigen
Dankesworten der Königin die Wagen zum Schlößchen fuhren.

Berthas Mutter, die ſich unter der Menge befand, führte
ſie gleich nach Hauſe. So ward ſie verhindert mit Guſtav zu
reden. Sie hatten ſich ja ſo lieb, doch ihrer Armuth wegen
wollte die Mutter die Heirath nicht. Die jung verwittwete
Frau mußte ſich mit Berthas Hilfe mühſam ernähren, und
das Häuschen mit dem geringen Acker, welches Giiſtav beſaß,
hatte der Vater ihm arg verſchuldet hinterlaſſen. Zwar ver
traute er ſeiner Kraft und ſeinem Fleiße, dieſe Schulden all
mählich tilgen zu können, doch Berthas Mutter wollte nichts da
von wiſſen. Bevor ihm das gelänge, würden er und Bertha alt und
grau. Auch hätte der Krämer an der Ecke ein Auge auf ſie
geworfen. Er wäre zwar nicht jung, nicht hübſch, hätte aber
ein gutes Auskommen, das wäre die Hauptſache, und Bertha
ollte ihn freien. Schließlich ward Guſtav das Haus

vom 29. Januar 1883: 1 Monat Ribot vom 6. Dezember 1892;
2 bis 3 Monate Eambetta vom 24. November 1881 und Ribot
vom 12. Januar 1893; 3 Monate 22 Tage lebte das
Kabinet Tirard vom 12. Dezember 1887; 4 Monate Briſſon
vom 28. Juni 1898; 5 bis 6 Monate erhielten ſich Jnles
Simon (12. Dezember 1876), Gambetta (4. September 1870),
Goblet (11. Dezember 1886), Duclerc (7. Auguſt 1882),
de Broglie (26. November 1873), Caſimir Perier
(3. Dezember 1893) und Bourgeois (30. Oktober 1895);
6 Monate dauerten zwei Miniſterien Broglie (29. Mai 1873
und 17. Mai 1877); 7 bis 8 Monate Freycinet (30. Januar
1882), Rouvier (30. Mai 1887) und Charles Dupuy (30. Mai
1894); 8 bis 9 Monate Charles Dupuy (4. April 1893), Du-
faure (9. März 1876) und Freycinet (28. Dezember 1879);
9 bis 10 Monate Briſſon (6. April 1885), Ribot (27. Januar
1895), Loubet (27. Februar 1892) und de Ciſſey (22. Mai
1874); 10 bis 11 Monate Fioquet (3. April 1888)
und Waddington (4. Februar 1879) 11 Monate

Genau 1. Jahr erreichteFreycinet (7. Januar 1886).Zuffet (10. März 1875); Tirard (22. Februar 1889) erreichte

1 Jahr und 24 Tage, Jules Ferry (23. September 1880)
1 Japr 1 Monat und 21 Tage, Dufaure (13. Dezember 1877)
1 Jahr 1 Monat 22 Tage, Freycinet (17. März 1890) 1 Jahr
11 Monate 10 Tage. Und nun folgen die drei letzten
Kabinette, die das würdige Alter von mehr als zwei Jahren
erreicht haben, nämlich Méline (29. April 1896) 2 Jahre
2 Monate 1 Tag, Jules Ferry (21. Februar 1883) 2 Jahre
2 Monate 13 Tage, und endlich Thiers (19. Februar 1871)
2 Jahre 2 Monate 29 Tage. Die Durchſchnittsdauer eines
franzöſiſchen Miniſteriums beträgt ſonach 9 Monate. Von
den Monaten iſt der Juli der wenigſt gefährliche für die Ka
binete, weil dann die Kammern nicht beiſammen ſind. Dem-
entſprechend iſt in dieſem Sommermonat noch kein Miniſterium
geſtürzt worden. Jm Juni und Auguſt iſt je eins gefallen
im September und Oktober 2; im März und November 3;
im Januar, Februar und April 5; im Mai s; im Dezember 7.
Da iſt es anſcheinend am windigſten in Paris.

ſeiner drückenden Lage zu befreien, und Berthas Kummer, daß
ſie den ihr verhaßten Krämer heirathen ſollte, nur weil er be
mittelt ſei. Die Königin ſprach ihr Bedauern darüber aus,
der König ſtimmte mit ein und fügte tadelnde Worte über die
Hartherzigkeit der Mutter hinzu. Damit ſchloß das Geſpräch,
die Ankunft der Deputirten ward gemeldet, und man begab
ſich zur Tafel, zu der auch Roſen geladen war.

Am nächſten Morgen reiſte das Königspaar nach Berlin,
wo der Einzug über Weißenſee erfolgte. Frau Holm wußte

verhüten, daß Bertha und Guſtav ſich an dieſem Tage
ahen und auch am heiligen Abend, wo allenthalben die Chriſt
bäume glänzten,, gelang ihnen dies nicht. Jn der erſten
Dämmerſtunde ſtand Guſtav vor dem Häuschen und hoffte ſie zu
ſehen doch ſie ſaß weinend in der Kammer, denn die Mutter
hatte ihr geſagt: „Wenn etwa der Krämer nachher kommen
ſollte, um Dir ein Geſchenk zu bringen, dann wirſt Du freundlich
zu ihm ſein.“
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Deutſches Reich.
Sozial demokratiſche Feldzugsplane. Jn einer

ſozialdemokratiſchen Wochenſchrift waren dieſer Tage einige
Andeutungen enthalten über den Feldzugsplan, den die
Sozialdemokratie für den Kampf gegen die Militär-
vorlage und den angekündigten Geſetzentwurf zum
Schutze Arbeitswilliger W hat. Dererſteren gegenüber ſoll r egnerſchaft“ platzgreifen,während man die ſogen. „Zuchthausvorlage“ durch eine
„geſchickte Taktik“ glaubt unterhöhlen zu können. Ein Stück
dieſer „Taktik“ nun wird vom „Vorwärts“ enthüllt, indem
er unter der Spitzmarke „Vom UnternehmerTerrorismus“,
geſtützt auf die Berichte der deutſchen Gewerbeaufſichtsbeamten,
eine Darſtellung von mannigfachen Drangſalirungen und Ver
gewaltigungen bietet, die ſich die induſtriellen Arbeitgeber ihrer
Arbeiterſchaft gegenüber angeblich baben zu Schulden kommen
laſſen. Die Abſicht, den Spieß umzudrehen, liegt klar zu Tage
es ſoll der Anſchein erweckt werden, als ob die Unternehmer zum
Mindeſten ebenſo terroriſtiſch auftreten wie die Sozialdemokraten.
Man bedient ſich hierzu des Kunſtgriffs, die von einzelnen Betriebs
leitern verfügte oder auch nur angedrohte Entlaſſung von
Arbeitern als einen geſetzlich unzuläſſigen Willkürakt zu
charakteriſiren. Solcher zweckbewußter Jrreführung muß der
Wortlaut des S 152 der Gewerbeordnung entgegengehalten
werden, woſelbſt es heißt:

„Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Gewerbe
treibende, gewerbliche Gehülfen, Geſellen oder Fabrikarbeiter wegen
Veradredunoen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung
günſtige Lohn- und Arbeitsdewilligungen, insbeſondere mittelſt Ein
ſtellung der Arbeit oder Entlaſſung der Arbeiter, werden
aufgehoben.“

Wie hieraus zu erſehen, iſt den Gewerbetreibenden aller
Art ausdrücklich das Recht gewahrt, nicht nur die Arbeiter zu
entlaſſen, ſondern auch Verabredungen über Ausſperrungen
u. ſ. w. zu treffen. Es wäre ja auch, wie die „B. N. N.“
richtig hervorheben, ſchon allein vom wirthſchaftlichen Stand
punkt aus widerſinnig, einen Induſtriellen zu unveränderter
Beſchäftigung eines Reſtes von Arbeitern zu nöthigen, nachdem
vielleicht die große Maſſe ſeiner Arbeiter die Arbeit nieder
gelegt hat. Vor Allem aber hat der Geſetzgeber Licht und
Schatten v Arbeitern und Unternehmern gerecht vertheilen
wollen, als er neben die Koalitionsfreiheit und das Streikrecht
der erſteren die Berechtigung zu Entlaſſungen und Aus
ſperrungen für die letzteren anerkannte.

So viel von der theoretiſchen Konſtruktion der Beziehungen
zwiſchen Lohnarbeitern und Arbeitgebern. Nun zu dem vom
„Vorwärts“ vor gebrachten Material zur Beleuchtung des
Unternehmer Terrorismus Die

Jnſpektoren, ſo führt hier das obgenannte Blatt aus, berichten
über einige Fälle, in denen Unternehmer ſolche Arbeiter,
welche Mitglieder der ſozialdemokratiſchen Organiſation ſind,
entlaſſen oder mit Entlaſſung bedroht oder auch überhaupt in
ihren Betrieb nicht aufgenommen haben. Das findet der „Vor
wärts“ ungeheuerlich und nennt es „dreiſte Terroriſirung“. Jeder
unbefangene Beurtheiler wird, ganz im Gegentheil, es als eine
unerhörte Zumuthung erachten, wenn einem Jnduſtriellen das
Recht beſchränkt werden ſoll, ſeine Arbeitskräfte nach ſeinem freien
Ermeſſen und ihrer Verwendbarkeit ſich auszuwählen. Auch unter
liegt es keinem Zweifel, daß unter Umſtänden die agitatoriſche
Geſinnung des Einzelnen ſeiner Einſtellung als Arbeiter in
einen Fabrikbetrieb hinderlich ſein kann. Die „organiſirte“
Arbeiterſchaft beanſprucht eben vielfach ein Ein-
miſchungsrecht in die inneren Arbeitsverhältniſſe der
Unternehmungen, welches ihnen ein Arbeitgeber, der die
Zu der Leitung in ſeinen eigenen Händen behalten will und
muß, ſchlechterdings nicht einräumen darf. Was der „Vor-
wärts“ vom „Unternehmer-Terrorismus“ redet, iſt eitel Blend-
werk für Einfältige, die nicht durchſchauen, daß es ſich hier
lediglich um einen taktiſchen Gegenzug der Sozialdemokratie
handelt, durch den Stimmung gegen den in Ausſicht
ſtehenden Ceſetzentwurf zum Schutze der Arbeitswilligen ge
macht werden ſoll. Hoffentlich greift die Vorlage recht feſt in
dieſes Weſpenneſt.

Delbrück und kein Ende. Es iſt natürlich der
Regierung ſowohl wie der geſammten nationalen Preſſe
ungeheuer gleichgültig, wenn einige unterirdiſche demokratiſche
Blätter die Albernheit haben, zu behaupten, daß ſich bisher
noch keine einzige beachtenswerthe Simme zu Gunſten des
Verfahrens des Kultusminiſters, der bekanntlich das Disziplinar
verfahren gegen Prof. Dr. Delbrück eingeleitet hat, gemeldet
habe. Dieſe Art von ſtumpfſinnigen Blättern nennt ja

„Ach,“ ſeufzte Guſtav, indem er weiterſchritt, „das iſt ein
trauriges Weihnachtsfeſt!“ Er ging nach Hauſe und warf ſich
aufs Bett, um die Zeit zu verſchlafen, aber der Schlaf wollte
nicht kommen.

Dann wurde es laut auf den Straßen. Die Leute riefen
ſich „Fröhliche Weihnachten“ zu, und wo nicht Krankheit oder
Trauer eingekehrt war, führten glückliche Eltern die jubelnden
Kinder an den Weihnachtstiſch.

Frau Holm wollte eben in die Kammer gehen, um Bertha
zu bewegen, das Weinen zu laſſen, als es klopfte. Ein Bote
des Herrn von Roſen lud Mutter und Tochter dringend ein,
ſich den Chriſtbaum bei ihm anzuſehen. Sie ſollten gleich
kommen. Das Erſtaunen der Frau über die ihr erwieſene
Ehre war groß und ſie vergaß in dieſem Augenblick ſogar,
daß der Krämer kommen könnte, eilte in die Kammer, theilte
Bertha die Einladung mit und nahm flugs die Sonntaggskleider
aus dem Schrein.

„„Ach,“ ſeufzte Bertha, „was ſoll ich dort, wo alle fröhlich
ſind „Das fehlte noch,“ rief die Frau, „wenn Du nicht
wollteſt! Der vornehme Herr würde beleidigt ſein! Laß das
Weinen und zieh' Dich an!“ „Er iſt ſehr gütig,“ ſagte
Bertha und dachte dabei an ſein vergebliches Bemühen, die
Mutter zu Guſtavs Gunſten umzuſtimmen. Dann dachte ſie
daran, daß der Krämer während ihrer Abweſenheit kommen
könnte, aber wieder umkehren müßte. In dieſer Hoffnung war
ſie zum Mitgehen bereit, trocknete die Thränen, zog ihr gutes
Kleid an und ging mit der Mutter zu Herrn von Roſen.

Freundlich wurden ſie von ihm und ſeiner Gattin
empfangen und an den Gabentiſch geführt. „Für Euch iſt
freilich nichts dabei,“ ſagte Herr von Roſen. Dann gab es
Punſch, und als Bertha eben trinken wollte, bebte ihr das
Glas in der Hand, und im jähen Erſchrecken hielt ſie ſich am
Tiſche feſt, denn Guſtav war eingetreten. „Er auch hier
rief Frau Holm in dem grimmigſten Tone, und ihr Geſicht
nahm einen Ausdruck an, als hätte ſie ſtatt des Punſches die
bitterſte Arznei geſchluckt.

Guſtav war über dieſe Begegnung nicht weniger erſtaunt.

Fabrik

W

e t diejenigen Stimmen beachtenswerth, die mit
ihnen in ein Horn ſtoßeu. Eine derartige
Polemik iſt ebenſo leicht wie bezeichnend. Inzwiſchen nimmt
auch die „Schleſiſche Zeitung“ energiſch gegen Prof. Delbrück
Stellung, indem ſie ausführt, daß die Anklage ſelbſtredend
nicht ſowohl gegen den Publiziſten als gegen den Beamten
Delbrück ſich wende, vor Allem aber iſt es die „Nordd. Allg.“
Ztg.“, die in einem offiziöſen Artikel folgenden durchaus
richtigen Betrachtungen Raum giebt:

„Wenn ein freier obſkurer Schriftſteller in völliger Unkenntniß
der Dinge einen ſo haarſträubenden Unſinn ſchreibt und ſich in
Beſ. impfung ſeines eigenen Volkes in ſo ſcham oſer Weiſe ergeht,
wie Profeſſor Delbrück, dann mag man ihn ruhig ſich ſelbſt und
der Verachtung überlaſſen. Und iſt es ein namhafler
Publiziſt, der aus Eitelkeit oder ſonſtigen unedlen
Gründen oder aus gänzticher Unkenntniß der Verhältn ſſe,
die zu beurtheilen er für ſein verfaſſungsmäßiges Recht auf freie
Meinungsäußerung hält, ſich zu ſolchen undefinirbaren
Maßloſigkeiten hinreißen läßt, dann muß man ſich auf
ein Bedau ſern deſſelben beſchränken. Hier arer handelt es ſich

eben nur

um die öffentlichen Auslaſſungen eines dannes, der
ein öffentliches Amt bekleidet, und zwar eines,
welches zu den wichtigſten Aemtern des
Staates gehört. Der Verfaſſer des Schmäh-
artikels iſt von Staatswegen mit dem Unterricht
und der Erziehung der akademiſchen Jugend
betraut er iſt ein Beamter, von dem, wenn ihm nicht ſein eigenes
Pflichigefühl es ſagt, das Geſetz ausdrücklich verlangt, daß er ſich
durch ſein Verhalten in und außer dem Amte des Anſehens,
der Achtung und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, würdig
erzeige. Da kann es mit privater Verachtung und Bedauern nicht
abgeihan ſein.

Eine gewiſſenhafte Regierung darf es nicht ignoriren, wenn
ein Univerſitätsprofeſſor as Publiziſt die Staatsverwaltung der Be
gehung von Grauſamkeiten und Verbrechen, welche den Abſcheu
der gebildeten Welt erregen, zu beſchuldigen ſich unterfängt. Das iſt

keine Bethätigung der Lehrfreirheit, ſonderneine unerhörte Befchimpfung des Vaterlandes,
eine empörende Bloßſtellung desſelben dem Auslande gegenüber
ſeitens eines Mannes, von dem man mit Rückſicht auf ſein Amt
erwarten darf, daß er der nationalen Jugend ein Beiſpiel von
Ehre und Charakter ſei und daß er öffentlich ſein Urtheil
nur über Dinge abgebe, die er verſteht und durchdacht hat.

Die tiefſte Entrüſtung hat, ſo ſchließt die „Nordd. Allg.
Ztg.“, die Delbrückſche „Kritik“ der Ausweiſungsmaßregeln
naturgemäß bei den Deutſchen imnördlichen Schleswig
ſelbſt erregt. Dort würde man es am wenigſten
verſtehen, wenn die Regierung es ruhig ertrüge, daß
ein Beamter die Nothwehrmaßregeln gegen die auf
Lostrennung eines deutſchen Gebietstheiles offen ab-
ielende däniſche Agitation im eigenen Lande als brutale
nmenſchlichkeit bezeichnet. Die Deutſchen im nörd-

lichen Schleswig begrüßen das thatkräftige Vor-
gehen der Regierung als die endliche Erlöſung
von dem Unfrieden, welchen die däniſchen Unterthanen
unter ihnen im Dienſte einer deutſchfeindlichen Sache ſyſte
matiſch geſtiftet haben, und die Regierung wird ſich durch das
Geſchrei einer verſchwindenden Minderheit, deren unvernünftiger
Widerſtand unſerer demokratiſchen Preſſe als ein ſchlagender
Beweis für die Verfehltheit der Ausweiſungspolitik dienen muß,
von der betretenen Bahn ebenſowenig abdrängen laſſen, wie
das thörichte Lamentiren über Bedrohung der Freiheit der
Meinungsäußerung und der Wiſſenſchaft ſie auch nur einen
Augenblick zögern machen könnte, dem Herrn Profeſſor
Delbrück gegenüber ihre Pflicht zu thun und das Geſetz
anzurufen.

Neue Aufhetzuugen des Auslaudes durch die
Demolratie. Nachdem die freiſinnige und ſozial-
demokratiſche Preſſe ihr Möglichſtes gethan hat, um die
wegen der preußiſchen Ausweiſungen in Dänemark
und Oeſterreich herrſchende Erregung zu ſteigern und
ſo die Schwierigkeiten ſelber ſchaffen zu helfen, die dann der
heimiſchen „Reaktion“ zur Laſt gelegt werden, ſucht ſie nun
auch Rußland gegen uns aufzuhetzen, indem ſie ſich über
die angeblich rückſichtsloſe Vertreibung ruſſiſcher Unterthanen
aus Preußen beklagt, denen zum Theil nichts anderes
vorgeworfen werden könne, als daß ſie eben ruſſiſche
Staatsangehörige ſeien. Das „Berl. TDgbl.“ vornehmlich
führt eine Anzahl ſolcher Fälle an, wagt dabei aber
nicht immer die Namen der angeblich Betroffenen
u nennen, ſondern begnügt ſich damit, deren Anfangs-
uchſtaben zu bezeichnen. Daß ſolche Andeutungen nur einen

„hetzeriſchen“ Werth haben können liegt auf der Hand in
dieſem Sinne werden ſie bei der uns zum Theil ſehr feind
ſeligen ruſſiſchen Preſſe aber ſicherlich wirken, und das „vBerl.

bei den Fröhlichen, mußte er gleich Bertha denken, doch auch
ihn hatte der Gedanke an den gütigen Herrn, deſſen Bemühen
zu ſeinen Gunſten Bertha ihm mitgetheilt, zum Hingehen be-
wogen. Sein Erſtaunen, ſie und die Mutter dort zu finden,
war natürlich ebenſo groß, doch Roſen nahm ihn bei der Hand,
führte ihn in die Mitte der Stube und rief:

„Jetzt bekommt Jhr auch beſcheert. Du bekommſt ihn,
er bekommt Dich. Jch ſage eins, zwei, drei, und bei drei
ſinken Guſtav und Bertha ſich in die Arme. Eins, zwei und

„Halt,“ rief Frau Holm, „ich bin auch noch da!“ Der
gnädige Herr wiſſen recht gut, warum ich die Heirath nicht zu
geben will. Jch habe ja ſonſt nichts gegen ihn, aber 'ne arme
Frau wie ich kann einen armen Schwiegerſohn nicht brauchen.“

„Dieſes Hinderniß,“ ſprach Roſen, „hat des Königs Huld
beſeitigt. Was ich der Königin vor der Tafel von euch beiden ſagte,
mußte ich am Abend noch einmal wiederholen. Dankbar für das ihr
dargebrachte Gedicht will ſie der Sprecherin desſelben eine
Weihnachtsfreude bereiten, und was kann Euch beiden da
wohl erwünſchter ſein, als wenn Du ihn und er Dich beſcheert
bekommt. Und arm iſt Guſtav fortan auch nicht mehr. Auf
dieſem Blatte ſteht geſchrieben, daß der König ihn zum Nachfolger
des verſtorbenen Schloßkaſtellans ernannt; ſeinen Acker kann er
nebenher bebauen. Wohnung im Schloſſe und ſein feſtesBrod nun,
Mutter W wie gefällt Euch das? Für Euch doch auch die
ne eihnachtsgabe? Und jetzt noch einmal eins, zwei
und

Auf drei ward ſchon nicht mehr gehört. Von Guſtavs
Arm umſchlungen, ruhte Bertha an ſeiner Bruſt. Frau Holm
glaubte nicht recht zu hören und zu ſehen, und erſt als Roſen
Guſtavs Ernennung zum Schloßkaſtellan vorgeleſen hatte, machte
ſie ein ſo ſeelenvergnügtes Geſicht, als wären ihr die luſtigſten

unſchgeiſter in die Augen gehuſcht. Jetzt paßte er ihr zum
Schwiegerſohn. Der Krämer, der wirklich mit einem Geſchenke
für Bertha nach ihrer Wohnung kam und vor der verſchloſſenen
Thüre wieder abziehen mußte, ward völlig vergeſſen. Auch ihr
war die Huld des Königs und der Königin die liebſte Weih
nachtsgabe, und am Tannenbaum ſchwebte der Friedens und
Chriſtengel über dem glücklichen Paar.Roſen's Bote, der auch zu ihm mit der Einladung gekommen

war, hatte ihn noch auf dem Bette gefunden. Was ſollte er

Tgbl.“ hat es dann leicht, ſich auf die „Stimmung desde P berufen, und auf die Verwickelungen hinginee

die aus der preußiſchen Grenzpolitik zu erwachſen drohten. Die
„Krz. Ztg.“ bemerkt dazu

Die „Mache“ iſt unglaublich plump; bei dem gründlichen Mangel
an Staatsgefühl und Verſtändniß für die eigenen Jntereſſen, von
dem ein großer Theil unſerer Preſſe, man muß leider ſagen, lebt
erreicht ſie aber gleichwohl ihren Zweck, d. h. das ſinn und wünde,
loſeſte Zeug wird von unzähligen Blättern nachgeplappert, ſovald ſie
nur auf das Stichwort „Reaktion“ dabei ſtoßen. Um den Schaden
der dadurch angerichtet werden mag, kümmert man fich nicht; oder
wenn man es thut, muß er wieder der „Reaktion“ in die Schuhe
geſchoben werden. Als ob dieſe etwas dafür könnte, daß manche
ausländiſche Geſchäftsleute, durch das freiſinnig ſozialdemokratiſche
Geſchrei ermuthigt, ihren deutſchen Geſchäftsfreunden Einſchüchterunge

briefe ſchreiben, deren Jnhalt ſich mit den wahren Beweggründen
der Abſender vermuthlich nur in den ſeltenſten Fällen deckt.

Billigere Poſtanweiſungen. Die Verfügung des Staats
ſekretärs des Reichs Poſtamts tetreffend die Einführung von ge
ſtempelten Poſtanweiſungen zu 10 Pfg. vom 1. Januar 1899 h
iſt jetzt veröffentlicht worden.

Der Wirthſchaftliche Ausſchuſz und die Handels
kammern. Jn Uebereinſtimmung mit gleichartigen Aeuße-
rungen anderer Handelsveriretungen erklärt die Handelskammer
in Aachen, mit Bedauern wahrgenommen zu haben, daß von
privater Seite Angriffe gegen den Wirthſchaftlichen
Ausſchuß im Reichsamt des Jnnern erhoben worden
ſeien, welche geeignet erſcheinen, Verwirrungen in die gewerh-
lichen Kreiſe hineinzutragen und die amtliche Thätigkeit für dieIntereſſen des denſchen Gewerbfleißes zu beeinträchtigen. Sie

fügt in„Die Kammer nimmt aus dieſen Vorkommniſſen Veranlaſſung,
dem Wirthſchaftlichen Ausſchuß ihr volles Vertrauen auszudrücken
und die Bitte an das Reichsamt des Innern zu richten, Maß
nahmen zu treffen, daß die öffentliche Meinung darch ſolche
Angriffe nicht länger beunruhigt bleibt. Andererſeits ſagt die
Kammer ihrerſeits zu, in ihren Kreiſen einer irrthümlichen Auf
faſſung über die Thätigkeit des Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe,
ſoweit es in ihren Kräften ſteht, entgegenzutreten, wie die durchaus
anzuerkennende Thätigkeit der Reichsregierung zum Zwecke der
Vorbereitung künftiger Handelsverträge u. ſ. w. in jeder Weiſe zu
unterſtützen.“

Es wäre zu wünſchen, daß auch ander e Handelskammern
dieſem erfreulichen und gerechten Urtheil der Aachener ſich
anſchlöſſen. Denn nur eine Fordernng der Gerechtigkeit iſt es,
daß alle unſere Erwerbsgruppen in den Handelsverträgen
gleiche Beachtung und Berückſichtigung finden.

Zur Frage der Einrichtung eines Exportmuſeums
in Deutſchland meldet der „Confectionär“: Die zum Studium
der einſchlägigen Verhältniſſe nach Oeſterreich und Ungarn
entſandte Kommiſſion des preußiſchen Handelsminiſteriums hat
ihren Bericht an den Miniſter Es ergiebt ſich
aus demſelben, daß eine Nachahmung der in Wien und
Peſt befindlichen Einrichtungen nicht empfehlenswerth ſei,
da dieſe zu wenig ihre urſprüngliche Beſtimmung,
lediglich als Kunſtgewerbe-Muſeum zu dienen, verleugnen. Jn
Wien bildet das vom Handelsminiſterium reſſortirende
Jnſtitut zugleich eine Kreditauskunftsſtelle, welche über die
Qualität ausländiſcher Firmen koſtenlos berichtet. Jn Deutſch
land ſoll das Exportmuſeum keinesfalls ähnliche Funktionen
übernehmen, ſondern ſich darauf beſchränken, als Aus-
kunftsſtelle für allgemeine wirthſchaftliche Fragen,
über Zoll- und Steuerverhältniſſe, Handels-
und Transport bedingungen zu dienen. Auch der Be
gründung eines Exportmuſterlagers ſtehen erhebliche Bedenken
entgegen. Die ganze Angelegenheit iſt noch nicht ſpruchreif,
zumal da die finanzielle Seite der Frage noch nicht geregelt
iſt. Das preußiſche Handelsminiſterium iſt eifrig mit der An
gelegenheit beſchäftigt, wenn ſie auch über das Stadium der
Erwägungen noch nicht hinausgekommen iſt.

Ausland.
England.

England in Afrika.
Kaum haben die Franzoſen Faſchoda verlaſſen, ſo ſchickt

ſich England an, ſeinen Sieg im Sudan voll auszunutzen.
Jn dieſen Tagen trifft Lord Kitchener mit dem Gouverneur
Eromer in Chartum zuſammen; alsdann ſoll ſofort daran ge
gangen werden, auch den letzten Reſt der früheren ägyptiſchen
Beſitzungen von den Derwiſchen zu ſäubern. Gleichzeitig
iſt eine Abtheilung koniglicher Jngenieure nach dem
Sudan beordert worden, um die Telegraphenleitungen

fortzuſetzen und ebenſo ſoll der ſchon in den letzten
ahren ſehr geförderte Eiſenbahnbau weiter nach dem Süden

fortgeſetzt werden. Zu derſelben Zeit geht man daran von
Uganda aus nordwärts eine Eiſenbahn zu erbauen. So thut
England alles Mögliche ſeinen Plan einer engliſchen Kolonie
von Alexandria aus bis nach der Capſtadt hin zu verwirklichen.
Sehr vernünftig iſt die Abſicht der engliſchen Ver
waltung die im Sudan neu zu errichtenden Beamtenſtellen
ſoweit als möglich mit Aegyptern zu beſetzen. Dadurch
wird bei den Aegyptern der Eindruck hervorgerufen daß
die Eroberung des Sudans doch wenigſtens nicht
gänzlich nur zu Gunſten Englands vollzogen worden iſt. Die
Rückſichtnahme Englands auf die Aegypter hat aber offenbar
auch den Zweck, die franzöſiſchen Jntriguen in Aegypten
auch nach dieſer Richtung hin zu unterbinden. Bisher hatie
Frankreich die Sympathien der eingeborenen Bevölkerung fün
ſich. Der Erfolg der Engländer im Sudan bereilete eine
Wandlung der Stimmung vor, und wenn jetzt entgegen der
ſonſtigen engliſchen Praxis auf die Aegypter Rückſicht genommen
wird, ſo kann es nicht fehlen, daß der praktiſchen Eroberung
des Nilthales durch England die moraliſche folgt.

Die Schilderhebung des „tollen Mullabh“
ſheint ſich, nach den neueſten Berichten von der indiſchen Nordweſt
grenze, in Wohlgefallen aufzulöſen. Hiernach behalten die Stimmen
derer Recht, welche als Kenner von Land und Leuten ſchon im
Vorhinein der ganzen Sache keine ernſtere Bedeutung beilegen
wollten. Der Herd der Bewegung war der Bezirk von Kohiſtan,
wo noch bis auf den heutigen Tag keinerlei anerkannte Autorität
herrſcht, ſodaß jeder Abenteurer, dem es nicht an dem nöthigen
Selbſtvertrauen gebricht, mit Leichtigkeit einen Anhang um
ſich ſammeln kann. Als einige Bewegung in die weiter rückwärts
ſtehenden angloindiſchen Grenzabtheilungen kam, bob ſofort in den
Schaaren des Mullah eine Maſſendeſertion an und der Mullah bielt
es für gerathen, mit dem Reſte der ihm treg gebliebenen Mannſchaft
ſich ſeitwärts in die Büſche zu ſchlagen bis auf das nächſte Mal.
So herrſcht denn zur Zeit wieder der tiefſte Frieden an der indiſchen
Nordweſtgrenze.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen Angabe geſtattet.

t. Canena (Saalfreis), 22. Dezember. (Verkauf.) Das
hieſige Gaſthaus weiches bisher Herrn Beyer gehörte, iſt zum
Preiſe von 52 000 Mk. in den Beſitz des Herrn Baumeiſters Kohnt
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aus Schkeuditz übergegangen genannler Herr wird die Bewirth
ſchaftung am 1. April nächſten Jahres übernehmen während Herr
B. ſich dem landwirthſchaftlichen Berufe zu widmen gedenkt.

t, Ermlitz (Kr. Merſeburg), 22. Dezember. (Der hieſige
Schulneubau) iſt nun ſoweit vorgeſchritten, daß er ſich der
Vollendung zuneigt. Die Einweihung des ſtattlichen Gebäudes wird
vorausſichtlich jedoch erſt mit Beginn des neuen Schuljahres erfolgen.

-t- Burgliebeunaun (Kr. Merſeburg), 22. Dez. (Eine Natur
ſelten heit) hat Herr Gutsbeſitzer Klemm hier aufzuweiſen.
Derſelbe beſitzt in ſeinen Stallungen ein Schwein, welches anſtatt
der vier Beine deren nur zwei hat und ſonſt ganz normal gebaut iſt.
Die Hinterbeine fehlen dem Thiere vollſtändig und iſt deren Sitz nur
angedeutet. Das Unikum bewegt ſich fort, indem es ſich auf die
Vorderbeine ſtellt, ſich nach vorne zieht und den Hinterkörper rutſchend
nachzicht. Bei dem ihm dvargereichten Futter gedeiht das Thier ganz
vortrefflich, iſt munter und hat gegenwärtig ein Gewicht von nahezu
1 Centner. Der Beſttzer iſt gern erbötig, dieſe Naturmerkwürdigkeit
Jedermann zu zeigen.

ss. Wettin, 22. Dezbr. Vom eigenen Wagen über-
fahren.) Durch Abſpringen vom beladenen Wagen während der
Fahrt verunglückte der Geſchirrführer Karl Franke, indem er
niederſtürzte und derart überfahren wurde, daß er einen Bruch des

l nterſchenkels erlitt. Der Verletzte befindet ſich in der Klinik
zu Halle.

Wittenberg, 23. Dezember. (Schadenfeuer.) Geſtern
Nachmittag gegen 5 Uhr entſtand in einem Stallgebäude des Arbeiters
Auguſt Gallien in der Karlſtraße in Friedrichſtadt ein Schaden-
feuer. Da dasſelbe noch rechtzeitig von den Nachbarn bemerkt
worden war, ſo konnte das Vieh in Sicherheit gebracht und
das angrenzende Wohnhaus gerettet werden. Es liegt Brand
ſtiftung vor.

th. Rippach, 22. Dezember. (Landwirthſchaftliches.)
Geſtern Abend hielt der land wirthſchaftliche und
vomologiſche Verein Rippach ſeine letzte diesjähige Sitzung
ab. Herr Gelfert-Großgöhren gab zunächſt eine Kritik ab
über das dem Vereine zugegangene Werk: Nachſchlagebuch
für land wirthſchaftliche Bezugsquellen. Der Werth
desſelben liege allein im 1. Theile, der drei Aufſätze enthalte:
1. Selbſteinſchätzung der Landwirthe 2. einige wichtige Verſuche zur Er
kennung der Bodenarten; 3. Bezahlung der Milch nach Fettgehalt. Hierauf
ſprach Herr Lehrer BaxthGroßgöhren über Bekämvpfunz
der wichtigſten Obſt baumfeinde und es wurden dann
Schutzmittel gegen Haſenfraß empfohlen. Der Froſiſpanner und die
Blüthenſtecher wurden beſchrieven nach Körperbeſchaffenheit,
Aufenthalt, Lebensweiſe, Vermehrung und Gerraßiakeit. Ringe
von Raupenleim Bandpapier um die Bäume gelegt und mit Bru-
mataleim beſtrichen, ſind im September und Oktober ein ſicheres
Schutzmittel gegen den Froſtſpanner und im März und April ein
ſolches gegen die Rüſſelkäfer. Es wurde auch der im Vereinsbeziri
aufgetretenen Blutlaus gedacht und mehrere Mittel zur Vertilgung
derſelben genannt. Ein durchgreifendes Reſultat gegen die wichtigſten
Obſtbaumfeinde ſei jedoch nur dann zu erzielen, wenn alle Obſtbaum-
befitzer gleichzeitig vorgehen und den Räubern keinen Baum zur Beute
laſſen würden. Die Koſten betrügen für den einzelnen Baum nur wenige
Pfennige, hundertfach ſei aber der Nutzen in beſſ rer Qua tität und
Qualität der Ernte. Mit dem Wunſche, daß deutſches Obſt den
deutſchen Markt beberrſchen möge, ſchloß Redner ſeinen mit Veitall
aufgenomm nen Vortrag. Die Mitglieder des Vorſtandes wurden
für nächſtes Jahr einſtimmig wiedergewählt.

Eiosleben, 22. Dezember. (Der Kreistag des
Mansfelder Seekreiſes) beſchloß, aus dem Beſtand derKreiskommunalkaſſe von rund 90 000 Mt. für 1898 99 die Bei
hülfen zur Unterhaltung der Gemeinde und Privatchauſſeen von
250 Mk. für das Kilometer auf 750 Mk. zu erböhen. Dazu ſind
rund 70 000 Mk. erforderlich der Reſt von faſt 20 000 Mk. wurde für
einmalige Beihülfen verwendet, von denen das ſtädtiſche Krankenhaus
hierſelbſt eine in Höhe von 15000 Mr. erhieit, weil es immer die
Kranken aus der Umgegend aufgenommen hat und bisher noch keine
Zuwendung aus Kreismitteln erhalten hat.

Siersleben, 23. Dez. (Was nützt ihm die Ver
ſicherung) Der am 24. September im Schachte tödtlich ver
unglückte Bergmann Withelm Oſtermann hierſelbſt hatte auf den
„Halleſchen Central-Anzeiger“, ein ganz linksfreiſinniges
Bläitchen, abonnirt und gleichzeitig auf die Beilage „Schatzkammer“.
Wer letztere mitabonnitt, iſt, wie dieſes Blatt zu renommiren
pflegt, mit 600 Mark gegen Unfall im Falle des Todes
oder der Ganzinvalidität verſichert. Jetzt weigert
ſich aber, wie das „Eisl. Tgbl.“ mittheilt, die Verſicherungs-
eſellſchaft den Schaden zu reguliren, da
rbeiter unter der Erde von der Verſicherung

ausgeſchloſſen ſeien. Das „Eisl. Tgbl.“ fährt dann ſort:
Dieſe Beſchränkung war dem Verſicherungsnehmer völlig unbekannt,
der Halleſche Centralanzeiger“ hatte die Bedingungen über
haupt nicht bekannt remacht erſt ſeit Oktober hängen die Bedingungen
bei ſeinem hieſigen Boten aus, während die Verfſicherung ſchon ſeit
1. Juli d. Js. in Kraft getreten iſt. Jmmer nobel!

r Freyburg, 22. Dezember. (Chriſtfei er.) Jn Goſeck fand
in der von der gräflich von Zech'ſchen Familie gegründeten und unter
Leitung von Fräul. Lange ſtehenden Kinderbewahranſitait eine er
hebende Chrii. feier ſtatt, bei der den eiwa 50 Kleinen dieſes Jn
ſtituts beſcheert wurde.

r Laucha, 22. Dezember. (Aufgefunden.) Jn einem
hieſtgen Holze wurde in Mitleid erregendem Zuſtande ein unbekannter
Mavn aufgefunden und in Obhut genommen. Die Ermittelungen
ergaben, daß es der verheirathete Tiſchler Schlegel aus Naumburg
war, ein braver, fleißiger Mann, der nach einem Krankheitsanfall
plötzlich von Hauſe verſchwunden war. Durch ſeinen Bruder wurde
er zurückgeholt.

e. Artern, 22. Dezember. (Unfall. Vom Konkurſe
der Ziegelei.) Vor Schluß der diesjihrigen Campagne ereioncte
ſich in der hieſigen Zuckerfabrik noch ein Unfall. Am geurigen Tage
gerieth der Schloſſer Franz Schäfer von hier beim Wegſchieben
von Rüben aus der Schurre mit der rechten Hand zwiſchen den
Rechentransporteur und die Gleitbahn, wobei ihm
die Sehnen und Nerven der Hand drurchſchnitten
wurden. Der Verletzte iſt verheirathet und wird jedenfalls längere
Zeit hindurch arb. itsunfähig ſein. Die Gläubiger der onkursmaſſe
der hieſigen Ziegelei erbalten in dieſen Tagen eine Abſchlagszahlung
von 662/, Proz. ihrer Forderungen ausvezahlt. Die Auszahlung des
Reſtes ſteht auch in Kürze zu erwarten. Es werden nicht nur alle
Gläubiger volle Befriedigung erlangen, ſondern dem Vernehmen nach

r 22. Dezember. (Der landwirthſchaftliche Verein) bielt geſtern unter dem Vorſitz des Herrn Ober
amtmanns Kitzing-Fränkenau im Hotel „Zum ſchwarzen
Roß“ ſeine letzte heurige Generalverſammlung ab. Herr Schumm er
ſtattete den Bericht über die Verhandiungen der Centralverſammlung
der Landwirthſchaftskammer in Halle am 25. November und über
die damit verbundene Kartoffel ausſtell un g. Sodann fand die
Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden gewähli dieHerrenLandrathfFrir.

von Dalwigk als erſter Vorſitzender, Rittergutsbeſitzer Dippe
lot ha Stellvertreter, Amtmann Böhſe-Janisroda zweiter

orſitzender, Amtmann BegerStendorff Stellvertreter, Thier
arzt Sch um m Schriftführer und Gutspächter Herrnleben-
Naumburg zum Kaſſirer. Zum Schiuß hielt Herr Kreisthier
arzt Grieſor einen Vortrag über das Thema: „Welche Haupt
übelſtände ſind es, die dem Landwirth bei der Aufzucht der Kälber
entgegentreten und wie laſſen ſie ſich beſeitigen?“

ss. Magdeburg, 22. Dezember. (Von einem recht be-
klagenswerthen Unfall) wurde geſtern die Frau eines
hieſigen Beamten E. K. betroffen indem ihr beim Paſſiren eines
WaarenhausDurchganges ein mittels Flaſchenzugs gehorener ſchwerer
Ballen aus der Speicherluke herab direkt gegen das Kreuz fiel, ſodaß
die Dame ſofort niederſtürzte und kurze Zeit bewutztlos blieb. Sie
erlitt anſcheinend erhebliche innere Verietzungen welche ihre Auf
nahme. in die Halleſche Klinik erforderlich machte.

Thale a. H., 22. Dezbr. (Ueberfall auf offener
Straße.) Am Dienſtag Avend wurde, dem „Wohbl.“ zufolge,
an dem Dienſtmädchen Anna Franke aus Oſchersleben,
welches in der Familie K. in der Kirſchallee hier vedienſtet iſt, eine
ruchloſe That verübt. Das Mädchen war von ihrer Herrſchaft nach der
Hubvbertusſtraße geſchickt worden. Dort wurde ſie am Hotel „Ritter Bodo“
von einem jungen Menſchen angehalten, niedergeſtoßen und getreten; als
ſie ſich aufrichten wollte, verſetzte ihr der Ruchloſe mehrere Meſſerſtiche.
Hierauf lief das Mädchen Hülfe rufend bis zum Kafſino, verfolgt
von dem Menſchen, welcher ihr wiederholt Stiche mit ſeinem Meſſer
beibrachte. Auf der Treppe des Kaſinos ſank ſie jammernd nieder,
während der Attentäter entfloh. Die Unglückliche hat lebens
gefährliche Verietzungen davongetragen. Kurz vor der That wurde
faſt auf derſelben Stelle die Frau des Bäckermeiſters Brandt in
d e derius ſtraße von einem jungen Menſchen in Arbeiterblouſe
eläſtigt.

DOichersleben, 22. Dezbr. (Eingeſtellter Gruben-
betrieb.) Ein ſchwerer Schlag iſt üver die Grube Ver.
Marie Luiſe in Neindorf hereingebrochen. Ein W
Schlamm- und Waſſerdurchbruch iſt erfolgt und das Waſſer hat
ſämmtli ve Gänge des großen Stollenkomplexes völlig überfluthet,
ſo daß an eine Kohlenförderung auf längere Zeit nicht zu denken iſt.
Sowohl für die Grube ſelbſt wie für die Arbeiterſchaft bedeutet
dieſer Hereinbruch unvorhergeſehener elementarer Ereigniſſe gerade
jetzt eine empfindliche Schädigung. Möchte es vald der bewährten
Technik der Hrube gelingen, der Elemente Herr zu werden.

Zieſar, 22. Dezember. (Einverleibung von Guts
bezirken.) Die ſelbſtſtändigen hieſigen Gutsbezirke Burg
Zieſar, Vor Zieſar 1 und Vor-Zieſar 2 ſind jetzt mit
dem Stadtbezirke Zieſar vereinigt werden. Der Amtsbezirk Burg
Zieſar wird von jetzt ab den Namen „Kövpernitz“ und der
Amisvezirk Vor Zreſar die Bezeichnung „Bücknitz“ tragen.

Stendal, 22. Dezember. (Der Kreistag des Kreiſes
Stendal) beſchäftigte ſich geſtern auch mit den geplanten Bahnen
Stendal-Lüderitz und Tangermünde-Uchtſpringe.
Ein Antrag, beide Bahnen durch finanzielle Betheiligung des Kreiſes
zu unterütze wurde abgelehnt, dagegen ein Antrag des Srafen
Baſewitz, die Berathung und Beſchlußtaſſung vorläufig auszu-
ſetzen, bis gus beiden Projekten e in annehmbares werde, mit großer
Mehrheit angenommen.

Oſterburg, 22. Dezember. (Jagdreſultat.
Rektorwahl.) Auf der vom „Jagdverein“ auf einem Theile
der hieſigen Feidmark heute abgehaltenen Treibjagd wurden 212
Haſen erlegt. Der Rektor der hieſigen ſtädtiſchen Mädchen und
Volksſchule, Herr Jahnke, iſt zum Rektor der höheren Töchterſchule
in Croſſen gewählt worden.

Salzwedel, 22. Dezember. (Der Kreistag des
Kreiſes Salzwedel) beſchloß, e ſich an der Bahn von
Bismark über Kalbe nach Beetz ndorf nicht mit der ſchon
bewilligten Zinsgarantie, ſondern mit einem Aktienkapital
von 170 000 Mk. zu betheiligen.

Oranienbaum i. A., 22. Dez. (43 Bewerber) haben
ſich bei einer Meidungsfriſt von nur 14 Tagen zur hieſigen
Bürgermeiſterſtelle gemeldet. Ein großer Theil iſt im Ver
waltungsfach bereits thätig geweſen.

Altenburg, 22. Dezemeer. (Wieder ein er Ein hieſiger
Fabrikarbeiter, welcher von ſeinen Mitarbeitern im Laufe des Jahres
ungefähr 1500 Mk. Spargelder eingeſammelt hatte, iſt jetzt, weil vor
dem Weihnachtsfeſte die Gelder vertheilt werden ſollten, ſpurlos ver
ſchwunden, wodurch für die betheiligten Familien die erhoffte Feſt
freude in's Gegentheil verkehrt worden iſt.

Greiz, 21. Dezember. (Ein poetiſcher Spitzbube.)
21 Götteng rün wurden unlängſt Nachts 8 Gänſe aus dem

tall geſtohlen der Gänſerich, der allein zurückgelaſſen war, trug
am Morgen einen Zettel um den Hals, auf dem folgende Worte zu
leſen waren „Guten Morgen, liebe Mutter, Heute brauchſt du wenig

utter, Geſtern warn wir unſre Neune, Heute bin ich ganz alleine.“
So ſteht die Poeſie auch im Dienſt der Langfinger.

Elſter, 22. Dezember. (Von einer Lokomotive
überfahren) wurde geſtern der Auszügler Rückert, Vater des
Ortsrichters Rückert aus Ruhlsdorf. Als der ſeine Strecke revi
dirende Bahnwärter Elſter mann aus Ruhlsdorf in die
Nähe des Uebergangs von Ruhlsdorf nach Gorsdorf kam,
fand er den Verunglückten bereits todt vor. Der Körper war ent
ſetzlich zugerichtet. Den betreffenden Bahnwärter trifft keine Schuld,
da er die Wegeſchranken nach Vorſchrift geſchloſſen.

Dresden, 22. Dezember. (Amerikaniſches Fleiſch.)
Zum fünften Male in dieſem Jahre wurde im Schauamt der
ſiädtiſchen Fleiſchbeſchau in amerikaniſchen Fleiſchwaaren
Trichinen vorgefunden, araus geht hervor, daß die Fleiſch
unterſuchunge in Amerika ſehr oberflächlich gebandbabt
werden. Die mit Trichinen ſtark durchſetzte Speckſeite
war aber auch mit einer Plombe verſehen, nach welcher
zu erſehen iſt, daß jene auch von einem verpflichteten Trichinenſchauer
in Altona unterſucht und für trichinenfrei erklärt worden iſt. Hier-
aus iſt erſichtlich, wie nothwendig es iſt, daß alle außerdeutſchen

n

noch einmal unterſucht werden, wenn eine ſolche Unterſuchung in
einem deutſchen Orte bereits ſtattgefunden hat.

Jagd und Sport.
e. Oſtrau, 22. Dezember. (Treibjagd.) Bei der am

geſtrigen Tage in hieſiger Feldflur abgehaltenen Feſt-Treibjagd
im Jagdbezirke des Herrn Rittergutsbeſitzers Baron von
Veltheim hierſelbſt wurden 92 Stck. Haſen abgeſchoſſen.

Vermiſchtes.
Rothe Krenz Lotterie. Jn der geſtrigen Nachmittags

ziehung fielen 50,000 Mk. auf Nr. 346 391, 25,000 Mk. auf Nr.
160 740, 10,000 Mk. aus Nr. 110 639, 5000 Mk. auf Nr. 154 810,
je 1000 Mk. auf Nr. 8021, 228 989, 246 972 und 361 641.

Vom Herrn Profeſſor. In dem kleinen ſchleſiſchen Städtchen
W. fand die Entlaſſung der Abiturienten ſtatt. Wie üblich, machten
auch diesmal die jungen Leute, bevor ſie W. auf immer verließen,
den Lehrern des Gymnaſiums ihre Abſchiedsbeſuche. Der eine der
Herren Vrofeſſoren gab ihnen bei dieſer Gelegenheit in bewegtem
Tone das ermahnende Wort mit auf den Weg. „Gähn Sie
mit Gott und machen Sie die Entreethiere zu.“

Ganz einfach. Sie: „Du, ſag' mal, Robert, warum werden
denn die Männer in den modernen Eben immer gröber?“
Er: „Weil ſie es mit Frauen zu thun haben, welche immer feiner
werden.“

Ohne Reiz. Primaner: „Aber Ella, daß Dir meine Küſſe
gar nicht behagen wollen.“ Ella: „Ach mit Deinem glatten
Geſicht ich denke immer, ich küſſe eine Freundin

Zeitgemäße Anzeige. Junger Mann, der ohne Rechenmaſchine
rechnen und ohne Schreibmaſchine ſchreiben kann, wird für das
Kontor einer erſten Firma geſucht. Bewerber, die das Gehen
noch nicht verlernt haben, werden bevorzugt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 22. Dezember 1898.

Aufgeboten: Der Schloſſer Alb. Ackermann, Dryanderſitr. 25
und Lina Plöttner, Steinweg 3. Der Rangirer Eduard Schröder,
Königſtr. 5 und Jda Benndorf, Magdeburgerſtr. 63. Der Lager
halter Arihur Haate, Ranniſcheſtr. 6 und Marie Sctulz, Niemeyer
ſtraße 21. Der Hilfsbremſer Paul Werther, Forſterſtr. 18 und Anna
Krüger, Mühlweg 26.

Eheſchließungen Der Oberwärter Eduard Ficke, Beeſenerſtr. 10
und Emilie Stolze, Beeſenerſtr. 19. Der Feuerwe rmann Herm.
Körve und Antonie Bolze, Brandenburgerſtr. 7. Der Schloſſer
Wilh. Kindſchuh, Thorſtr. 18 und Ottilie Kirkam, Wansleben. Der
Kaufmann Friedr. Malsbur Bernburg und Bertha Beyer, Gardelegen.

Geboren Dem Schneidermſtr. Aug. Gaſt, Mittelſtr. 2, S.
Ernſt Wilhelm Kurt. Dem Buchhalter Karl Langenhaun, Deſſauer
ſtraße 15, T. Dem Sekretär Richard Barbe, Meckelſtr. 6, T. Char
lotte. Dem Handarb. Emanuel God, Thoerſtr. 20, S. Erich Walther.
Dem Oberlehrec Dr. phil. Wilhelm von Scholten, Schillerſtr. 9, T.
Eva Hedwig Agnes Frieda. Dem Handarb. Hermann Winkier,
kl. Ulrichſtr. 37, S. Albert Berthold Hans. Dem Kaufmann Herm.
Vollrath, Leipzigerſtr. 80, S. Hermann Wilhelm Alexander. Dem
Lehrer Friedrich Theuerkauf, Hohenzollernſtr. 3, T. Marie Gertrud.

Geſtorven: Der Arbeiter ottlieb Werner, 62 J., Klinik. Des
Arbeiter Paul Joel S. Paul, 3 Mon., Ritterſtr. 11. Der Kellner
Oskar Weſne 26 J., Freiimfelderſtr. 33. Des Handarb. Franz
Bange T. Margaretbe, 2 J., Kronprinzenſtr. 1. Des Gerchirrführer
Fran Glöckner S. Paul, 6 Mon., a. d. Baderei 3. Die Wittwe
Ignes Suplie geb. Leſſer, 52 J., Siechenanſtalt.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Sehenoleben n
e die

J d im u n d ndert. WeihnachtsGr. Ulrichſtr. 54. Ausſtellung
in Kunuſt, Luxus und Bronucewaaren, feinen Lederwaareu.

E. Steiner-Steſſens in Leiprig, allgemeine Anzeigen
Annahme für alle Zeitungen, Zeitſchriften und Fachblätter zu
Orininalpreiſen mit hohen Rabatten. Probenummern,
Jnſerat-Entwürfe, Abzüge und Galvanos gratis. Man
verlange Koſtenanſchläge. 3638
Wratzke Steiger, See

Poststrasse S.
Lange Fächerketten. Silberne Stock- u. Schirmeriffe.

Aparte Neuheiten. Moderne französische Schmucksachen.

e A.welche Tür Lanäwirthe desrimmt sind, weräen in fachgemtsser
Weise für sämmtlche Zeitangen besorge von den

Special-Annoncen- Bureau für lanäw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.. Bernvdurgerstrasse 3.

H A N S L. L M A MNFernspr. 1007
gr. Gtongage. Se d

clin“s 7 är bereit
Königl. Hoflieferaut, Gr. Steinstr. 82.

Billigste Reinigungsansetalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 Mar.auch noch Gelder übrig bleiden.

Kl. Ulrichstr.
Ar. 18 a.

Von untenstehenden

Deutsche Kamerun- Schokolade
Deutscher Kamerun-Kakao J
Deutscher Quer en o x 180

ung Nguelo u 15v 4 Union à 1.65
v Perema 1.60

Deutsoh-Ohines. Thee, Shantung u v 88

S e e
Schweinefleiſchwaaren in den ſtädtiſchen Schauömtern auch dann

Für Raucher ist für den Weihnachtstisch eine Sortiments-Kiste deutscher Zigarren zu empfehlen.
x kg 1,20 Mk.

2,20
Deutsches Tafelöl (afrikan. Kolonien)

v x kg 0,95 Mk.Deutsche Ostafrika-Vanille je nach Schotengrösse.
Deutsche Palmöl-Kerzen, je nach Grösse.

h Deutscher Kola-Likörw Deutscher Kola-Bitter Pl. 3,50 Mk.
v Deutscher Massoi-Likör

e wer en S 77 mee mS S a S a er S u en S e etFisengraäber
Alleinverkauf für das Deutsche Kolonial-Iaus, Berlin, für Halle und Saalkreis. e

Vertrieb von Erzeugnissen er deutschen Kolonien unter Aufsicht des Vorstandes des Hall. Kolonial-Vereins.
rzeugnissen werden geschmackvolle Präsent-Körbe zusammengestellt, die für jede deutsche Fran eine originelle und praktische Weihnachtsgabe sein werden.

u

c

Fernsprecher SIII. e

Deutsches Massoi Küchen Gewürz, Düte 0,15
und 0,30 Ak. S

Deutsche Neu-Guinea- Zigarren von 5--20 Pfg.

Deutsch-Chines. Zigaretten. gDeutsche Koloniale Ansichtskarten (Prof. Kuhnert
und von Pekenbrecher).

Interessante ethnol. Gegenstände, Waffen ete.

7 W
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Nächste Woche Ziehung der Gr Verloosung zu Baden-Badem
30, 000 Mark insgesammt 2000 Gewinne 00sZu 2 in Allen lokediegeschäften und i den ucch Plakate kenntlchen Wetaufzzollen

122S à 1 mar 11 Loose u 10 MarxK (Porto u. liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Braunschweig, p. 17.

In alle a. S. zu haben bei Sohroedel Simon, Gr. Ulrichstr. 50, Otto Hende!, Sortiment, A. W. Hartmann, Ecke der Kaiserstile.

Mark

G Se cchchechshRobert Weise, Priedrichplatz 9, 8
„Zu den 2 goldenen Zuckerhüten“.

Neue Braunschweiger Gemüse- und Frucht-Conserven.
Groseo Auswahl in Fischkonserven, Sardinan à Vhuile, Riesennennaugen, Rumwoern, Dellcatess- und

7

G und Sardellenbutter, Aal und Tering in Welin-Gelée (Dosen und rn von 46 12s Fe. S
geräuch. Zlv-Aale, E. geräuch. Rhein-Lachs, E. Rlb- Vralcaviar, Pommersche Gänsebustepassend zu Prüsenten, Trauben-Rosinen, Schaaimanäoin, franz. Wainäese, Sicilianer Raseinusse, 7

E. NMessina-Apfelsinen. Russ. und ital. Salat stets frisch und in bester Qualität D
Westrfälischen Pumpernickel, Treydte'sches Roggenschrot- u. Weizenschrotbrod. O

Grosses Lager von Bordeaux-, Rhein- u. Moselweinen.
G Aufschnitt säsmmtlicher Braunschweiger u. Thüringer O

Fleisch- und Wurstwaaren-Specialität: Braunschweiger gekochten SchinKen, garnirte Sehüsseln.
Frische Frankfurter und Fraustädter Würstehen.

Allerfeinste Molkereibutter in Originalstücken täglich frisech.

O T Peinste Qualitäten. W r Biligste Preise. W
See

e

Jermanente Semälde-Ausstellung
Gr. Steinstrasse 12 und Wintergarten I. Etage.

Tausch Grosse,G. Steinstrasse 79. Buoh- unch Kunsthandlung. Fernsprecher 4383.

W S Be
Renelts

Restaurant, Café, Wein- u. Austernhaus.
Telephon No. 741. 3 Steinstr. 43. Part. u. I. Etage.

Empfehle täglich la. Holl. Austern, la. engl. Natives u. Helgol. Hummern, sowie alle
Delicatessen der Saison, stets grosse gewünhite Speisenkarte. Diners und Soupers von
à Couvert 3 Mark an bis zu den gewübltesten, nach deutschem, englischem und
frangzösischem GeschmackK.

Von I1--3 Uhr vorzäglicher Müttagstiseh im Abonnement à Gedeck 1 Mark.
3estellungen auf Austern nach ausserhalb werden mit jeder Post prompt ver-

sandt und am hiesigen Platze bis 12 Uhr Abends auch ausser dem Hause verabreicht.
Telegramm- Adr. für Holland ab Fischerei ist nur Austern-Renelt Jersecke.

De Be e
vaalbehlosslrauere Giehrchensten

S

Nachdem die durchgreifende Renovation meines Etablissements, sowie der Cümf

M Clubzimmer vVerschiedener Grösse meines Etablissements jetzt vollendet ist,
S empfehle ich dieselben neben meinen beiden Sälen geehrten Vereinen und

Gesellschaften zur geneigten regen Benutzung bei Versammlungen und Pestlichkeiten.

Hochachtungsvoll Stöcelgel.

e eS ä19Ääöä r S
S

J. A. TeoKert,
Gr. Ulrichstr. 61.,

Halle a. S. S wenn bl.
Grösste Auswahl aller Neuheiten in

Glas, Porzellan und ten
Tafelservices,

KaſſeerServices, Waschgarnituren,
Krystaliservices.

BF Voersandt unter Garantie.

Bee W

G
Si-marckheringe, Appetit-Sild, rues. Sardinen und Anchovis in m hovis-Paste, Krobs- 8

e

Christl. Hospiz St. Michael,

i nebelt ohne m e

Austern
ſtets frisch vorräthig,

Caviar, Hummer, Pasteten, Lachs.

e Julius Bethge
(Inb.: Klippert Engel)-

Delicatessen- und Weinhandlung.

Wern- a. Austern e.

4 Vx Ko. 2,40 Mk. Day z a x Ko. 2,40 Mk.

Mignon- Schokolade o e e

o e 0 mit Milch.
Beste Marke zum Rohessen.

Enthält beste, nicht abgerahmte Hileh,

Verursacht Keinem Durst.
Sehr nahrhaft und leicht verdaulieh,

Reisenden, Kindern u, Krapken zu empfehlen.

Gegen gleichwerthige ausländische
WVabrikate billiger.

Fr- wDawick Söhne
T Zu haben in den bekannten Geschàärſten. 7

Schokoladenfabrik.

Wein Restaurant Ranges
S Fötel ur Ja Utage.

Empfehle meine neuerbauten Lokalitäten
KKleinere Zimmer für Familien

v S s AbendKarte.
zu Bad Sachsa am Südharz.

Staatlich anerkannte Realsehule.
Die Abgangs-Zeugnisse berechtigen zum einj.-freiw. Dienst.

e t durch Bio er einPidagogiun 7 Nppra i Harz

Waldreiche Gebirgsgegend. Möglichſt. Erſatz des chriſtl. Elternhauſes,

Auskunft ertheilt Paſt. Donndor.

Naouagogium F
t

S

Be

Berlin S.-W., kenne 34,
5 n vom Anhalter Bahnho55 Zimmer a a Merk o.

[4378

Allgemeine Kenten- Anſtalt
Gegründet 1855. D W Stuttg A P. Reorganifirt 1855.

Lebens, Renten und Kapitalverſicherungs Geſellſchaft
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregierun
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu

W BVerficherungseſtand ca. 43 Tauſend Polizen. W 2533

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
bei Halle Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

ſeien. nsd ruck und Ve lag von Ot tto Thiele, für die Jnſerate verantwortlich: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Taägliche Geſchichts--Notizen. Nachdruck verboten.)
ſot 28 Jahren, am 23. Dezember 1870, wurde die Schlacht

der Hallue (oberhalb Amiens) zwiſchen der deutſchen und
ſiſchen Nordarmee geſchlagen. Die Franzoſen, die ſich nach

zurückziehen mußten, leiſteten zwei Tage den heftigſten
rſtand, ſo daß bei ihrem Abzuge auf deutſcher Seite 900 Todte
Verwundete, darunter 34 Offiziere, gezählt wurden.

Halleſche Nachrichten.
Die Poeſie des Feſtes. Uns ſummt's in dieſen Zeiten

Alles beherrſchenden, großartigen Erfindungen wehmüthig ins Ohr
Du alte Chriſtbaumherrlichkeit,
Wohin biſt du geſchwunden

Mit welchem Glanze erfüllte früher, in den Tagen unſerer
end, der Chriſtbaum die an den langen Winterabenden in tiefes
el gehüllte bürgerliche Wohnung. Wie ſpärlich leuchtete
öhnlich die Lampe oder die Kerze zur Arbeit am Schreibtiſche,

Beſchäftigung der raſtloſen Hausfrau oder zur geſelligen Ver
gung um den Familientiſch. Sonſt wars überall unheimlich dunkel
den übrigen Zimmern, auf Gängen und Stiegen. Und wenn
Abends verlöſchten Lampen am Morgen wieder angezündet werden

iſten, konnte man kaum den Tag abwarten und ſeufzte nach der
i „da der Tag fangt an zu langen“. Jn jener guten alten Zeit

m die Chriſtnacht die hellſte Nacht im Jahre, und heute können
es kaum mehr begreifen, wie bedeutſam der Chriſtbaum in
lange Winternacht hinausleuchtete. Der hundertfältige Lichter

in der ſich im glitzernden, ſchimmernden, gleißenden Chriſtdaum
ick tauſendfach brach und ſpiegelte, blendete die Augen, und ein

ſlendes Bild blieb in der Erinnerung zurück, das ſeine Silber
von einem Jahre zum andern durch unſer Gedächtniß zog.

h der Einſame, der in der Chriſtnacht allein die Straßen durch
ndelte, freute ſich am hellen Schein, der hier und dort und überall

ich die Fenſter drang und verkündete, wo frohe fromme Menſchen
ſchönſte Feſt im Jahre feierten. Mit dieſer Herrlichkeit iſt es in

n großen Städten vorbei. Glänzend beleuchtete Straßen,
blendendes Licht getauchte chaufenſter, hellerleuchtete

heater haben das Auge verwöhnt. Das Licht der
en Zeit verdunkelt die Leuchte der Vergangenheit. Wenn auch
z Chriſtbaum im hellſten Kerzenglanze ſtrahlt, ſo ſtört J ein
artiges Flimmern, ein gelber Dunſtkreis, in dem all dieſe Herr

üleit verſchwimmt, unſere Augen. Wir ſtehen im Banne des
ſes und der Elektrizität. Das wird uns nach dem Erlöſchen der

zen klar, wenn die Gaskronen oder die elektriſchen Glühlampen
den wieder aufleuchten. Der Chriſtabend iſt nicht
hr die hellſte Nacht im Jahre an jedem Abend können wir
ich das Drehen einer einzigen Kurbel Ströme von Licht
ch unſer Heim fluthen laſſen, und die Kinder, die größten Freunde
s Lichtes, ſind dem Chriſtbaum ſchon darauf gekommen, daß er mit
m halben Dutzend Glühlampen auf einem Luſter nicht konkurriren
un; es wird nicht lange dauern, ſo werden ſie ihn geringſchätzen.

Zauber des Chriſtbaums iſt bedroht. Nur was mit Mühſal und
heit errungen wird, iſt köſtlich. Die langwierigen Vorbereitungen

i das Weihnachtsfeſt, die ebenſoviel Geduld wie Eifer erforderten,
hen dem Chriſtbaum erſt den wahren Werth. Das Schaumgold
d das Buntpapier, das Zuckerzeug und die Kerzchen, aus wie
len, oft weit auseinander gelegenen Quellen mußten ſie zu
imengeholt werden aber das war ſchon ein Vorgeſchmack vom
enuß des Weihnachtsfeſtes. Heutzutage telephoniren wir um die
önſten und köſtlichſten Sachen um das Konfekt, die Kerzen um
den modiſchen Tant, womit der Vaum behängt wird und

les wird uns wie durch Wichtelmännchen zur Stelle ge-
haft. Nur der noch immer mit einiger Waldromantik ver-

dem die jungen Leute kommandirt werden, denen es eine Luſt
h hunde tmal auf einer Leiter auf und ab zu klettern. Der
ſoriſchritt und die neuen Erfindungen drohen uns um die lieben
nſtändlichen Heimlichkeiten unſeres alten Chriſtkindels zu bringen.
her ſoll es deshalb in der Nüchternheit und Alltäglichkeit des
odernen Lebens untergehen Nein es bleibe uns immer ein Feſt
z Friedens und der Eintracht, und wenn es auch in ſeinem äußeren
dewande nicht mehr jenes auferordentliche, unvergleichlich
ihtvolle Feſt bleibt, das es unſeren Vätern geweſen iſt, ſo ſtrahle

h das milde, alle Welt wunderbar durchleuchtende Licht des
Fvangeliums, deſſen Symbol ja der kerzenhelle Chriſtbaum ſein ſoll,

ich aller Menſchen Herzen auch in unſerer, im Zeichen der
lektrizität blitzender Gegenwart! Denn was helfen uns alle
odernen Errungenſchaften, wenn uns dabei der Frieden und das
Nlück unſeres Herzens nicht erhalten bleibt, wenn die große Botſchaft

iſi von der Nächſtenliebe und der Erlöſung der Menſchheit nicht
s unſer beſeligender Glauben und unſere gewiſſe Zuverſicht erſt das
eben uns lebenswerth macht

Für die Gebetswoche, die vor vielen Jahn
tegung der evang. Allianz entſtanden und auch bei uns

ſit etlichen Jahren eingeführt iſt, wird in der I. Wöche des
künftigen Jahres wieder an jedem Abend zu gemeinſamer Be
achtung des Worts und zu gemeinſamem Gebet eingeladen werden.

Nit Ausnahme des Freitags, dem Epiphaniastage, wo in mehreren
bemeinden Feſtgottesdienſte herkömmlich ſind, in denen

Miſſion unter den Heiden gedacht wird, ſollen die
erſammlungen in den verſchiedenen Stadttheilen zu ſpäterer Abend
unde gehalten werden. Die Gegenſtände ſind für Montag, den
Januar: „Bekenntniß und Dankſagung“, Dienstag, 3. Januar
die allgemeine Kirche“, Mittwoch, 4. Januar: „Die Nationen und
ite Herrſcher“, Donnerstag, 5. Januar „Familien und Schulen“,
nnabend, 7. Jannar: „Innere Miſſion und die Juden“. Näheres

e ber den Ort der Verſammlungen und über die Prediger, die dieſe
t kiten, wird ſpäter befannt gemacht werden.

Bibel und Schriften-Verein. Die nächſte Verſammlung

T

m Donnerstag, den 29, d. M. Wuchererſtraße 11, beginnt ſchon
9 im s Uhr Abends. Sie wird ausgezeichnet ſein durch einen

Jortrag gen Paſtor Spieß-Großkugel: „Erlebniſſe auf einer
rientreiſe“.

Der Frauen Verein zur Armen und Kraukenpflege
ud auch im kommenden Jahr wieder eine Reihe von ſechs Vor

trägen (im Volksſchutſaale) veranſtalten. Den Anfang macht der
Lortrag von Profeſſor D. Haupt am 12. r i We „König
Kerodes“. Dann folgt Senior D. Dr. Bärwinkel von
Erfurt am 26. Januar: „Die Pilgerfahrt zur Ein-
weihung der Erlöſerlirche in Jeruſalem Betrachtungen eines
Feiſegefährten“. 3. Dr. von Ruville am Februar:
Friedrich der Große und die Vereinigten Staaten von
Amerika. 4. Oberſt z. D. Boyſen am 16. Februar „Eine
Neiſe nach Agrinion“. 5. Prof. Dr. Schmidt Anfang März (im
roßen Hörſaal des phyſikaliſchen Jnſtituts): „Ueber die phyſikaliſche
Nalur des Lichts“ mit Experimenten und Demonſtrationen. 6. Kreis
diyſikus Dr. Dietrich von Merſeburg am 16. März. Eintritts
urten für alle 6 Vorträge zu 3 Mk., für einen Vortiag 1 Mk. ſind
zu haben in den Buchhandlungen von Dr. Niemeyer, gr. Steinſtr. 78
ind von Schroedel u. Simon, gr. Ulrichſtraße 50.

Der Sächſiſch Thüringiſche Zweigverein der deutſchen
Zuckerindnſtrie zu Halle a. S. hielt geſtern ſeine DezemberVer-

minlung ab in welcher vornehmlich techniſche Fragen behandelt
wurden, die für das weitere Publikum von keinem Intereſſe find.
Dieſelben beirafen die Analyſedifferenzen worüber ſich Herr
Dr. Drenckmann- Halle eingehend ausließ; ferner die Fort
aritte der Kochmethoden nach Gro

b

indene Einkauf des Baumes iſt übrig geblieben und das Aufputzen,

e, Stentzel und Freitag

Lenze, worüber eine ganze Anzahl Herren ſprachen, die für
das eine oder das andere Verfahren lebhaft eintraten.
Die Raude'ſche Rübenwäſche hat ſich namentlich in der Zucker
fabrik Löbejün bewährt, wie von verſchiedenen Fachmännern dar
ethan wurde. Dieſe Wäſche reinigt die mit Schmutz behafteten

Rüben vollſtändig, hält die mit hineingerathenen Steine
und ſonſtigen Unrath zurück und befreit die Rüben
von den Schnitzeln. Ueber neuere Methoden der Saftreinigung
ließen ſich mehrere Herren aus. Ein neues vielverſprechendes
Verfahren, nämlich dasjenige von Say Gramme, iſt jetzt in der
Zuckerfabrik Piesdorf eingerichtet, doch kann darüber noch
nichts Näheres mitgetheilt werden. Behandelt wurden noch die Ver-
fahren nach Harm und nach Ranſon, ein jedes derſelben fand ſeine
Fürſprecher. Ein neuer Apparat, das Brosmoscop, bat ſich
in der Zuckerfabrik Löbejün ganz gut dewährt, wie vom Fabrik
leiter ausgeführt wurde. Für die Allgemeinheit war nur ein
Gegenſtand von Bedeutung, nämlich das in Zuckerfabrik Wall
witz eingeführte neue Waſſerreinigungsverfahren
nach Direktor Heinhold, worüber wir jüngſt eine Notiz gebracht
haben. Herr Direktor Dr. Kuntze- Delitzſch leitete dieſe
für Zuckerfabriken bedeutſame Frage ein, indem er das
Heinhold'ſche Verfahren, das er an Ort und
Stelle angeſehen, kur; ſfizzirte. Veber das Anſchauliche dieſer
Reinigung war er zugleich erſtaunt und erfreut auf verhältnißmäßig
kleinem Raum wird ein großer Erfolg erzielt. Das gereinigte Waſſer
wird in den Vetrieb zurückgeführt, alſo nicht in den Flußlauf abge
laſſen. Bei dem Reinigungsverfahren kommt es vor allen Dingen
darauf an, daß die Abwäſſer vollſtändig vom Zucker befreit werden,
Redner hat dies mittels der Gährung und ver danach folgenden
Ueberführung der Waſſer in ſogen. S mentinentirteiche zwecks Klärung
erreicht. Das in Wallwitz angewandte Verfahren iſt werth, von
den Intereſſenten in Augenſchein genommen zu werden. Herr Di-
rektor Heinhold Wallwitz wies auf den Beſuch hoher Re
gierungsbeamter hin, welche ſich ſein Verfahren an Ort und
Stelle angeſehen haben, theilte ferner mit, daß der Vorſteher des
bygieniſchen Jnſtituts in Halle, Herr Profeſſor Dr. Fränkel,
ſich Proben gereinigten Waſſers zwecks genauer Unterſuchung in ſeinem
eigenen Laboratorium mitgenommen und daß ſich die von ihm (Redner)
unteriuchten, ſeit dem 22. November aufbewahrten gereinigten Waſſer voll

ſtändig rein und geruchios erhalten haben. Die im hygieniſchen
Inſtitut in Halle vorgenommene Analyſe hat ergeben: von organiſchen
Stoffen überhaupt 74,3 Prozent, von organiſchem Stickſtoff
93,2 Prozent. Herr Gewerberath v. Rosnowski- Merſe
burg hat ſich das Verfahren in Wallwitz ebenfalls an
geſehen, kann aber ein abſchtießendes Urtheil nicht abgeben, da er ſich
noch weiter zu informiren gedenke. Herr Civilingenieur Fölſche
Halle nahm ſodann ebenfalls das Wort, um ſeine Erfahrungen
bezüglich der Waſſerreinigung bekannt zu geben. Er wies dabei auf

i ihn bewirkten Anlagen in Stöbnitz und Schwitters-
orf hin.

Ausſchmücken des Weihnachtsbanumes. Zu der Poeſie
des Weihnachtsbaumes, der Krone des Chriiſtfeſtes, trägt nicht zum
wenigſten die Art ſeiner Ausſchmückung bei. Gar Viele
glauben, je mehr ſie auf den Baum hängen, je voller er behängt
wird, um ſo ſchöner iſt er und um ſo vpoetiſcher; und doch wirkt
gerade ein übervoller Weihnachtsbaum auf ein wirklich poetiſches
Gemüth recht abſtoßend. Wie ſchade, wenn das
friſche Grün des Tannenbaumes unter all' dem Firlefanz von bunten
Netzen, Zuckerwerk u. ſ. w. völlig verſchwindet und das Auge nur ein
buntes Farbendurcheinander erblickt. Gewiß ſoll und muß der
Baum geſchmückt werden aber mit Auswahl und ſo daß der
Baum auch noch als ſolcher zu erkennen bleibt. Giebt es etwas
Widerſinnigeres und Unpaſſenderes, als das duftige Grün der
Tannennadeln durch häßliche Harlekins und ſonſtige Karrikaturen
zu verunzieren, oder tragen etwa Würſte, Schweinchen,
Ziegenböcke und anderes Getbier, das von den Aeſten herabhängt,
zur Erhöhung der Poeſie bei? Gewiß nicht! Und ſoll Zuckerwerk
den Baum ſchmücken es darf natürlich nicht fehlen, wo kleine,
trippelnde Füßchen zum Chriſtbaum eilen, wo glückſtrahlende Kinder
augen in die Lichtfülle ſchauen und wo kleine, ſüße Mäulchen
ſehnend nach den Herrlichkeiten verlangen, die von den Weihnachts
bäumen gepflückt werden können alsdann wähle man es
in Geſtalt von Früchten und Blumen, die in Verbindung mit
rothwangigen Aepfeln und vergoldeten Nüſſen einen natürlichen Schmuck
des Baumes bilden. Auch hin und wieder einige von geſchickten
Händen gefertigte Papierblumen und Körbchen, geſchmackvoll ange-
bracht und vielleicht mit Süßigkeiten gefüllt, aber nicht zu viel, ver
leihen dem Grün des Baumes einen beſonderen Reiz. Und dazu
viel, recht viel Lichter, und viele glänzende Sachen, in denen ſich
ihre Strahlen widerſpiegeln! Die Spitze ziert ein glänzender Stern
oder ein Engel. Sehr reizvoll wirkt auch Asbeſt, der auf die grünen
Zweige gelegt wird und den glitzernden Schnee imitirt. Waltet bei
der Ausſchmückung Geſchmack und Schönheitsſinn, ſo wird die ganze
Familie auch noch über das Feſt hinaus ihre Freude haben an dem
herrlichen, grünenden, duftenden Weihnachtsbaum.

Die Weihnachtsfeier der Knaben- und Mädchenhorte,
welche geſtern im großen Saal der „Kaiſerſäle“ ſtattfand, nahm einen
erhebenden Verlauf. Eingeleitet wurde dieſelbe mit dem Geſang des
Weihnachtsliedes „O Jeſnu, ſchöne Weihnachtsſonne“, darauf folgte
der Weihnachtsprolog, welcher von einem Schüler recht ausdrucksvoll
geſprochen wurde. Den Schluß des geſanglichen Theiles
bildeten außer paſſenden Weihnachtsliedern treffliche Chorgeſänge.
Sodann hielt Herr Oberpfarrer Wächtler eine kurze, erbauliche
Rede. Nach dem Liede „O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende
Weihnachtszeit“ fand die Beſcheerung ſtatt. Es waren eine ſtattliche
Anzahl von Kindern, welche an die langen weißgedeckten Tafeln eilten, um
die unter dem ſtrahlenden Weihnachtsbaum ausgebreiteten Gaben, be
ſtehend in Stollen, Pfefferkuchen, Büchern, Kleidungsſtücken und
ſonſtigen nützlichen Gegenſtänden, in Empfang zu nehmen. Dank der
ſegensreichen Wirkſamkeit des Vereins konnte geſtern manchem Kinde
eine Weihnachtsfreude dereitet werden, auf welches es vielleicht ſonſt
hätte verzichten müſſen. Die Gaben waren reichlich beineſſen und
die dazu aufgewendeten Mittel können keine unweſentlichen ge
weſen ſein.

Berufung Herr Dr. Fiedler, welcher gegenwärtig als
Lehrer an einer hieſigen Privat-Lehranſtalt thätig iſt, folgt zu Oſtern
einem Rufe an das Gymnaſium zu Schlei z, Herr Dr. Fiedler
wird dort als zweiter Mathematiker ein Lehramt bekleiden.

Das Platzkonzert der Regimentsmuſik findet Sonntag,
den 25. d. Mts. 14 N. vor der Poſt ſtatt. Das Programm lautet:
1. „Vivat Academia!“ Marſch v. Jhm. 2. „Fe ſt
Ouverture“ v. Lortzing. 3. „Cavatine“ v. Raff. 4. „Do
nauwellen!“ Walzer v. Jvanovici. 5. Finale aus „Rhein-
gold“ v. Wagner. 6. „Gedenkblättchen!“ Polka v. Fahrbach.

Hnumoriſtiſcher Abend. Die allbeliebten und
renommirten Neumann-Bliemchen's Leiziger
Sänger, beſtehend aus den Herren Neumann-Bliemchen
(dem Begründer der erſten Leipziger Sänger im Jahre 1857),
Horväth, Gipner, Friſche, Tieck, Zimmermann
und Ledermann, geben am 1., 2. und 3. Januar in den
„Kaiſerſälen“ drei humoriſtiſche Abende. Seit einer langen
Reihe von Jahren kehrt die Geſellſchaft hier ein, um durch ihre
eſanglichen, muſikaliſchen und komiſchen Vorträge ihre hieſigen

Freunde und Gönner, deren es viele giebt, zu erfreuen Wer ſich
einen recht genußreichen Abend verſchaffen will, der gehe zu Bliemchen.

Deutſcher Handelsgärtner Verbaud. Die Gruppe
„Mitilere Saale“ des Deutſchen Handelsgärtner- Verbandes hielt am

Pundeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

vergangenen Sonntag eine Verſammlung im Reſtaurant „Zum
goldenen Schiffchen“ ab. Debattirt wurde lediglich über einen An
trag der Landwirthſchaftskammer, wonach ſich die im Bezirk wohnenden
Baumſchulenbeſitzer damit einverſtanden erklären möchten, ſich einer
Kontrolle ihrer Baumſchulenbeſtände bezüglich des Vorhandenſeins
Wheleget Swhadlinges zu unterwerfen. Der Antrag wurde indeß
abgelehnt.

Saalſchloßbrauerei in Giebichenſtein. Dio nach Ueber
nahme des Reſtaurants durch den neuen Wirth Herrn Stöckel in
Angriff genommene Renovation der Klubzimmer ſowie des Etabliſſe
ments iſt nunmehr vollendet dieſelben, fünf an der Zabl, bieten
daher jetzt eine gewiß vielen Vereinen und Geſellſchaften willkommene
Gelegenheit, Verſammlungen und Feſtlichkeiten dort abzuhalten.

Von der elektriſchen Bahn. Die Montirungs- Arbeiten
ſchreiten rüſtig vorwärts und da auch die Lieferung der Maſchinen
bereits erfolgt iſt und die Betriebsgebäude fertiggeſtellt ſind, kann
man darauf rechnen, daß bereits im Januar zwei Dynamo Maſchinen
zur Aufſtellung gelangen. Es würde, wenn nichts dazwiſchen
kommt, dann zunächſt die Linie Bahnhof Markt Giebichenſtein
eröffnet werden und vier Wochen ſpäter würde auch die zweite
Linie Poſtſtraße Mühlweg Cröllwitz in Betrieb gegeben werden
können. Die Wagen für dieſe Strecken hat die hieſige Lindnerſche
Fabrik gelieſert.

Loeſt's Hof, E. G. mit beſchr. Haftnug, Halle a. S.
Die jüngſt abgehaltene Generalverſammlung genehmigte
den Geſchäftsbericht, ertheilte der Verwaltung Entlaßung und ſetzte
die den Mitgliedern auf ihre Antheile entfallende Dividende auf
5 Proz. feſt. Die Zahl der Mitglieder hat ſich um 170 vermehrt
und beträgt jetzt über 380. Beſchloſſen wurde, zu den bereits
erworbenen 11 Grundſtückſtellen (Werth 467000 Mk.) in der Schmied
und Schloſſerſtraße noch 3 weitere Grundſtücke dortſelbſt hinzuzukaufen.
Der von der Genoſſenſchaft mit unterhaltene Konſumverein hat einen
ſolchen Geſchäftsgewinn ergeben, daß den Mitgliedern auf eninommene
Waaren 12 Proz. Dividende gewährt werden konnte. Hört! hört!

Von der Straße. Geſtern Vormittag wurde der Arbeiter
Mut h im bewußtloſen Zuſtande vor dem Feuerwehr-Depot
aufgefunden. Er wurde nach der Wache gebracht und, nachdem er
W Dort hatte, wieder entlaſſen. Muth gab an, an Krämpfen
zu leiden.

Grober Unfng. Als geſtern Abend 64 Uhr die Glauchaer
ſtraße 33 wohnhafte verehelichte Brandt die Hagenſtraße
entlang ging, ſiel plötzlich ein Schuß. Das Geſchoß ſchlug un
mittelbar neben der Brandt in die Umfaſſungsmauer der Hagen-
ſtraße ein. Woher der Schuß gekommen, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Verletzt wurde Niemand.

Unfall. Als der Handelsmann Georg Vondrau, welcher
bis zum Centralbahnhofe den Motorwagen benutzt hatte, von der
Halteſtelle nach dem Veſtibül eilte, ſtrauchelte er infolge des ſtarken
Andranges daſelbſt und ſtürzte ſo unglücklich nieder, daß er einen
komplizirten Bruch der linken Knieſcheibe erlitt. Der Verletzte
mußte die Fahrt aufgeben und kliniſche Hülfe in Anſpruch nehmen.

Eine feſtgenommene Diebin. Jm Hauſe Wolf-
ſtraße 20 wurden geſtern Morgen nicht weniger denn 14 Paar auf
einer Leine hängende Strümpfe geſtohlen. Der Diebſtahl wurde ſo
gleich bemerkt und der Dieb in der Perſon einer bekannten Gelegen
heitsDiebin in der Hoch ſtraße feſtgenommen. Da ſie noch mehr
auf dem Kerbholz hat, ſo dürfte ſie eine ſtrenge Beſtrafung zu
gewärtigen haben. Jn der letzten Zeit ſind eine ganze Anzahl ſolcher
Diebſtähle verüht worden, man möge daher vorſichtig ſein und über
Nacht nichts im Freien hängen laſſen.

Hnglücksfall auf dem Ceutralbahuhof. Geſtern Abendgegen 72 üßr gerieth ein zur Zeit als Hilfsarbeiter bei der Poſt be

ſchäftigter Mann Namens Roſe, Magdeburgerſtraßße 3
wohnhaft, auf das Geleis und wurde von einer daherkommenden
Majchine überfahren, wobei ihm das rechte Bein, welches nur noch
loſe am Körper hing, total zermalmt wurde. Der Bedauernswerthe

wurde der Klinik zugeführt, wo er kurze Zeit nach der Einlieferung
verſtarb,

Welcher Foriſchritt auf dem Gebiete der Hygiene
Hand in Hand mit dem Aufſchwung der Induſtrie in Deutſchland
eingetreten iſt, beweiſt am beſten der Umſatz, deſſen die maßgebenden
Fabriken ſich zur Zeit errreuen. Eins der anſchaulichſten Beiſpiele
hierfür dürfte die nunmehr allſeitig bekannte Marke
„Kosmin-Mundwaſſer“ bieten, deren Abſatz ſich aus
kleinen Anfängen heraus zu einem ſo rieſigen Umfang
geſtaltet hat, daß es von direkt ſozial-ökonomiſchem Intereſſe
iſt, zu ſehen, welcher Werth heute auf Hygiene in dieſem
Falle ſpeziell auf rationelle Mund- und Zabnpflege gelegt wird.
Kosmin Mundwaſſer hat allerdings die Miſſion erfüllt, etwas
Vollkommenes bei gleichzeitiger Billigkeit zu bieten, muß in ſeiner
geſetzlich geſchützten Eigenart als unerſetzlich angeſehen werden und
ſollte auf keiner Toilette fehlen.

Kirchliche Anzeigeun.
An den Weihnachtsfe'ertagen, Sonntag, den 25. Dezember, und

Montag, den 26. Dezember, predigen
Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Diak. Grüne iſen. Abends

6 Uhr: Paſt. Riedel. Montag, Vorm. 10 Uhr: Archidiak.
Pfanne. Abends 6 Uhr. Hilfspred. Riedewald. Sonnadend, den
31. Dezember, Abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne. St. Ulrich
Vorm. 10 Uhr: Okerdiak. Richter. (Ulriciana.) Kollekte wird ge
ſammelt für den Kindergottesdienſt. Adends 6 Uhr: Diak. Heintke.

Montag, Vorm. 10 Uhr Oberpred. Wächtler. Avends 6 Urr:
Oberdiak. Richter. Abends 71 Uhr Weihnachtsfeier des Lehrlings-
Vereins im Konſirmandenzimmer Diak. Heintke. Dienstag, den
27. Dez., Abends 74 Uhr Weihnachtsfeier des Jungfrauen- Vereins
der St. Ulrin sgemeinde im Konfirmandenzimmer Derſelbe. Sylveſter,
den 31. Dezember, Abends 6 Uhr Derſelbe. Zu t. Muritz:
Vorm. 10 Uhr Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.

Montag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Riedel. Abends 6 Uhr:
Diak. Nietſchmann. Sonnabend, den 31. Dejbr., Abends 6 Uhr:
Sylveſterfeier mit Predigt für Kinder und Erwachſene Oberpred.
Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8/, Uhr Paſtor Rietſchmann.

Montag, Vorm. 8/, Uhr Derſelbe. Johanneskirche Vorm.
10 Uhr Paſtor Faßmer. Montag, Vorm. 10 Uhr Hilfspred.
Kindervater. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt; Paſt. Faßmer.

Städtiſche Siechenanſtalt: Sonntag Vorm. 82Uhr: Verſelbe.
Bergmannstroſt: Sonntag Nachm. 5 Uhr. Hilfspred. Kindervater.

Domkirche: Sonnabend, 24. Dez. Vorfeier des Weihnachtsfeſtes
Dpr. Beelitz. Sonntag, 25. Dez., Vorm. 10 Uhr Konſiſt.-Rath
D. Goebel. Nach der Predigt: Vorbereitung und Kommunion 7
Dpr. Iie. Lang. Abends 6 Uhr Derſelbe. Montag, Vorm.
10 Uhr: Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr Konſ.-Rath D. Goebel.
Zu St. Laurentii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nach der
redigt: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe. Abends 5 Uhr

Veſper (nach dem Veſperbuche); Paſt. Meinhof. Montag, Vorm.
10 Uhr Derſelbe. Zu St. Stephauus: Vorm. 10 Uhr:
Hilfspred. Freybe. Nach der Predigt: Beichte und Abendmahls
feier Paſt. Meinhof. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt Derſe.be.

Montag (Siehe PaulusGemeinde). Paulus-Gemeinde
(in der Stephanuskirche): Nachm. 5 Uhr Hiifspred. v. Broecker.

Montag, Vorm. 9 Uhr Pfarrer Bach. Nach dem Gottesdienſt:
Beichte und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Weihnachtsfeier
des Kindergottesdienſtes Derſelbe. Donnerstag, den 29. Dezbr.,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goetheſtr. 6 part.; Hilfspred. v. Bro-cker.
Sylveſter, den 31. Dezember, Abends 6 Uhr Liturg. Feier, Beichte
und Abendmahl Pfarrer Bach. Jugendrerein der Paulus- Gemeinde
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(14--17 Jahre): Weihnachtsfeier am 2. Feiertag, Abends 8 Uhr, bei
Hilfspred. v. Broecker, Schillerſtr. 59 J. Verſammlung junger
Männer der Paulusgemeinde (17—30 Jahre): Freitag, Abends von
s bis 10 Uhr, Schillerſtr. 59 I. Freitag, den 23. Dezember „Jeſus
als Volksmann“. Junge Leute ſind herzlich willkowmen. Jung-
frauenVerein: Weihnachtsfeier am 2. Feiertag, Abends von 7 bis
110 Uhr, Goetheſtr. 6, part. Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr
Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr Diak. Witte.
Noch der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Hilfspred. Keller. Montag, Vorm. 10 Uhr Oberpfarrer
Knuth. Nach der Predigt: Beichte und Kommunion Derſelbe.
Donnerstag, den 29. Dezember, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in
der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7); Diak. Witte. Paul Riebeck
Stift: Sonntag, Vorm. S Uhr Diak. Witte. St. m
und Eliſabethtirche: Morgens 5 Uhr Chriſtmette. 7 Uhr: hl.
Meſſe. 8 Uhr: h. Meſſe. 9 Uhr Hochamt und Predigt.Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Montag, Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. 8 Uhr: hi. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.

Evang. Inther. Gemeinde Wuchererſtr. 11, II.): Sonntag,
Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. Montag, Vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt Kand. Keiling.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11) Sonntag, Vorm. 10 Uhr
Predigt vom Pred. O. Melle aus Frankfurt a. M. Abends 8 Uhr
r Vortrag vom Pred. J. Fr. Wieſenauer.Montag, Vorm. ,10 Ühr: Predigt vom Pred. O. Melle.
Nachm. 4 Uhr Chriſtbeſcheerung für die Sonntagsſchule. Dienstag,
den 27. Dezember, Abends 8 Uhr Predigt vom Pred. Otto
Melle. Sonnabend, Sylveſter, Abends 9 Uhr: Wachnachtsgottes-
dienſt Anſprachen von mehreren Predigern. Jedermann iſt herzlich
willkommen

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Sup. Bethge. Nach der
Predigt Abendmahlsfeier Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſt. Kunitz.

Montag, Vorm. 10 Uhr Paſt. Meltzer. Amtswoche: Vom
25.--28. Dez. Sup. Bethge, vom 29.--31. Dez. Paſt. Meltzer.
Sonntag bezw. Mittwoch Abend Verſammlung der Vereine,
Schulgaſſe 4 bezw. Friedenſtr. 34.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Sonntag, Früh
5 Uhr Chriitmette. 8 Uhr: hl. Meſſe. Uhr Hochamt und
Predigt. Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Montag Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. 9*7, Uhr Hochamt und Predigt. Nachm.
2 Uhr Fejſtandacht.

Baptiſten-Gemeinde: Giebichenſtein, Triftſtraße 19:
Sonntag Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Nachm. 38 Uhr Predigt
Nachm. 2—3 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch Abend 8 Uhr:
Verſammlung. Jünglings, Männer- und Jungfrauen Verein,
Sonntag, Abends 51 Uhr Vereinsſtunde im Saal Triftſtr. 19.
Freier Zutritt für Jedermann.

Völlberg: Sonntag Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſt. Ragotzky.
Diemitz: Sonntag, Vorm. 9J Uhr Predigt. Montag,

Vorm. 94 Uhr Predigt.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Don Carlos.) Der Schillercyklus

bildet für das Schauſpiel unferes Stadttheaters in dieſem Spiel
adſchnitte bisher die Glanzvunkte. Auch die geſtrige Aufführung des Don
Carlos zeichnete ſich durch ein außerordentlich harmoniſches, ſtimmungs
volles, fein abgetöntes Zuſammenſpiel aus, und die Leiſtungen der
Vertreter der Hauptrollen waren eines großſtädtiſchen
Theaters in jeder Beziehung durchaus würdig. Wenn ich
daran zurückdenke, welche Darſtellung die klaſſiſchen Stücke
im Anfange der vorigen Saiſon erfuhren und auf welcher Höhe die
ſelbe heute ſteht, ſo muß Herrn Direktor Richards in der That
ein ununmwundenecs und großes Lob ausgeſprochen werden,
und unſer kunſtliebendes Publikum wird bedeutenden An
ſtrengungen und ſchönen Erfolge desſelben gern und freudig
anerkennen und würdigen. Man erkennt bei dieſen Auf
jührungen der Schillerſchen Meiſterwerke auf Schritt und Triit eine
verſtändnißvolle Leitung und man freut ſich jedesmal v.s
ahen Geſchicks der Direktion, die diesmal für unſere
ühne Kräfte engagirt hat, die ein bedeutendes

künſtleriſches Können mit regem Eifer und dem Sireben nach immer
We Vervollkommnung und Vertiefung verbinden. Die geſtrige

on Carlos Aufführung war für den Gebildeten inſofern von gan
beſonderem Intereſſe, als die große Jnquiſitorſzene, die ſonſt faſß
immer ausgelaſſen zu werden pflegt, mitgeſpielt wurde. Jch
habe dieſen Entſchluß der Direktion mit Freude begrüßt;
denn ich crachte das Auftreten des Jnquiſttor Cardinals
als durchaus nothwendig zum Verſtändniß des Charakters Philipps
und ſeiner ganzen Handlungsweiſe. Ganz abgeſehen davon, daß die
Szene ſo außerordentlich wuchtig und gewaltig iſt, daß ihr Fortlaſſen
eine ſchwere Verſündigung gegen den Dichter bedeutet. Das iſt ja
überhaupt das Betrübende bei den Aufführungen des Schiller 'ſchen
Don Carlos, daß ſo viele große, ſchöne und wichtige Szenen
dem Blauſtift des Regiſſeurs verfallen, damit die Aufführun
nicht gar zu lange ſich hinziehe. Jch möchte wohl einma
das ganze herrliche Werk ohne irgendwelchen Strich aufgeführt ſehen.
Auch geſtern vermißte man manches Wichtige, wiewohl die Vor
ſtellung bis gegen x12 Uhr dauerte. Zwar, die Audienzſzene,die im Gegenſatz zu früher diesmal mit fortgelaſſen war, kann man
zur Noth verſchmerzen, obgleich ſie werthvolle Fingerzeige auf den
Charakter des Königs enthält bedauerlicher iſt es, daß die
große Szene zwiſchen Poſa und Carlos im Karthäuſer-
kloſter fehlt, die ſich an die Schlüſſelſzene der Edvoli
anſchließt. Denn ſie iſt eine nothwendige Ergänzung derſelben.
Carl hat in der Eboliſzene einen glänzenden Abgang, er giebt den
Brief nicht heraus, den ihm die Eboli aus Uebereilung gegeben ertriumphirt, indem er dieſe ſiegreiche Waffe in der Hand hält. Das
iſt in der üblichen Bühneneinrichtung ein gänzlich verpuffender
Theatereffelt, denn von dieſem Brief iſt mit keiner Silbe mehr die
Rede wozu der Lärm, könnte man mit Mephiſto ausrufen. Die
ſortgelaſſene Szene aber erklärt uns die Abſicht Carls er wollte
dieſen Brief der Königin übergeben damit ſie durch die bewieſene
Untreue des Königs gleichſam frei gegeben werde doch Poſa wider
ſetzt ſich und zerreißt den Brief. Auch die Intriguenſzenen Albas
und Domingos ſollten nicht gänzlich weggelaſſen werden. Während
der Charakter des jeſuitiſchen Mönchs auch in der verſtümmelten
Bühneneinrichtung, wie ſie Mode iſt, noch einigermaßen deutlich zu
Tage tritt, bleibt derjenige des Alba im höchſten Grade unklar;
und gerade dieſer Umſtand iſt es, der die Rolle desſelben ſo
undankbar macht. Am meiſten aber leidet unter den Kürzungen das
Bild der Königin, eine der herrlichſten Schillerſchen Frauenzeichnungen.
Wie ſie uns auf der Bühne gezeigt zu werden pflegt, bleibt uns von
ihrer geiſtigen z ihrer tiefen ſeeliſchen Empfindung kaum
noch eine Andeutung. Und das iſt im höchſten Grade beklagenswerth.
Denn da ja Schiller im Gegenſatz zu Shakeſpeare und Goethe in
der Entwickelung ſeiner Frauencharaktere nur ſelten ſeiner ſonſtigen
Größe Entſprechendes zu ſchaffen vermocht hat, ſo ſollte
das Bild einer ſeiner beſigelungenen Geſtalten unter keinen
Umſtänden uns auch nur zum Theile vorenthalten
bleiben. Es wäre überaus verdienſtlich von unſerer Direktion, wenn
ſie ſich von der alten Schablone gänzlich losmachte und eine neue
Bühneneinrichtung des Don Carlos verſuchen würde. Durch ſolche
Verſuche kann ein Theater beweiſen, daß es Bedeutung hat.

Die Aufführung zeigte, wie ſchon erwähnt, die Regie und das
Enſemble im günſtigſten Lichte. In ſtimmungsvollen Rahmen, ohne
unnöthigen Prunk und doch überall würdig, wurden die gewaltigen
Szenen des Stückes eingeſpannt. Im Zuſammenſpiel wiewohl esan manchem Ort noch an Feſtigkeit gewinnen kann, herrſchte eine

weihevolle Harmonie die Sprechweiſe und die Spielweiſe
Aller paßte vortrefflich in den vornehm realiſtiſchen
Charakter; auf den die ganze Vorſtellung abgetönt war.
Es war, als ob alle Mitwirkenden aus einer und derſelben Schule ent
ſtammten, ſo groß war die künſtleriſche r n d alſche
Pathos, durch das beſonders Herr Röhl immer ſeine Rollen
verdard, jeder deklamatoriſche Prunk erſchien verbannt Jeder ver
ſuchte durch feine Herausarbeitung des Charakters dem Schwung

und Adel ſeiner Figur wie des ganzen Stückes gerecht
zu werden. Was uns auf der Bühne in den Hauptrollen ent
Seſen trat, waren uns menſchlich nahe gebrachte Schillerſche Voll
geſtalten. Die vortreffliche Darſtellung des Königs durch Herrn
Vogeler und der Prinzeſſin durch Frl. Arnold ſind von
früher her bekannt den Carl ſpielte Herr Oeſer mit feuriger
Leidenſchaft, weniger das Schwärmeriſche und Empfindſame, als die
kräftigen r r Züge des Charakters hervorhebend. Sehr
richtig hatte Herr Biſchof den Marquis Poſa aufgefaßt; er trat uns
als ſtolzer, ſelbſtbewußter Jüngling entgegen, der erſt im Verlaufe
der Tragödie zu voller, opferfreudiger Männlichkeit ſich entwickelt.
Ueber Einzelheiten ſeines Spiels läßt ſich ſtreiten, das an ſich
erfreuliche Beſtreben des Künſtlers, ſich von der Schablone frei zu
halten und ſelbſtſtändig aufzufaſſen, verführt ihn bisweilen zu Fehlern.
So kann ich mich mit dem Ton, den er in ſeinen Ausruf:
„Königin! Das Leben iſt doch ſchön legte, nicht einverſtanden
erklären. Meint Herr Biſchof, daß der Marquis dennoch die
Königin geliebt habe? Meines Erachtens ruft er auch
dieſe Worte nur im Sinne ſeines Freundes Carl aus. Eine beſſere
Königin wie diejenige von Frl. Kramer hat unſere Bühne noch
nie geſehen. Wahrhaft königlich in ihrer Erſcheinung, verband ſie
eines durch das andere veredelnd würdevolle Hoheit und edle An
muth, liebliche Zartheit der Empfindung und tapferen Muth, heilige
Unſchuld und politiſche e zu einem harmoniſchen Geſammt
bilde von nahezu künſtleriſcher Vollendung. Dieſe Königin
Eliſabeth fand vor unſeren Augen als eine wahrhaft klaſſſche
Geſtalt, voll vornehmſter Haltung und edelſten Lebens. Herr
Zill ich war ein verſtändnißvoller Darſteller des finſteren Herzog
Alba, wenn auch der Kriegsmann etwas zu viel, der Höfling zu
wenig hervorträt der Graf von Lerma wurde durch Herrn Raven
gar zu hausbacken dargeſtellt. Herr Steinegg vertrat den blinden
Jnquifitor mit Energie und Würde, muß aber den finſteren
Fanatismus noch grauenvoller zur Wirkung bringen.
Herr Ziegel i kein Domingo. Er bleibt jfait ganz
an der Oberfläche kleben und ſucht dieſen Mangel an Vertiefung
dadurch wett zu machen, daß er um ſo eindringlicher den Charakter
des Mönches durch deſſen äußere Manieren offenbart. Aber das iſt
unkünſtleriſch, und man läßt es ſich höchſtens im Luſtſpiel gefallen.
Tie Rolle des Domingo erfordert die Kraft eines erſten
Charakteriſtikers. Die kleineren Partien waren faſt durchweg gut

beſetzt. W. G.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Sonnabend, den 24. Dezember, findet keine Vorſtellung ſtatt.
Die Direktion hat die Zeit, die durch den großen Erfolg der
„Geiſha“ gewonnen worden iſt, benutzt, um mehrere Opern ſorg
fältigſt vorzubereiten, ſo wird am 1. Feiertag die Erſtaufführung der
Oper „Der fliegende Holländer“ ſtattfinden, welche
dekorationell völlig nen ausgeſtattet worden iſt. Die anbrauſenden
Meereswogen, das auf und niederſchaukelnde Schiff des
Norwegers, das ankommende Geſpenſterſchiff im letzten
Alt das Bollwerk des Hafens und das untergehende Schiff des Hol
länders, ſind von dem bewährten Dekorationsmaler des Stadt
theaters Herrn V. Sterra angefertigt, die Maſchinerien vom Theater
meiſter Mehlert eingerichtet worden. Am 2. Feiertag
geht „Carmen“, am 3. Feiertag die „Geiſha“ in Szene, an
allen drei Feiertagen iit als Nachmittags- Vorſtellung „Dorn
rösſchen“ angeſetzt. Da exſahrungsgemäß gerade die Feiertags
Vorſtellungen ſtark beſucht ſind, empfiehlt ſich die Vorbeſtellung
von Billets. Die Kaſſe iſt zu dieſem Zweck auch am Sonnabend in
den Vormittagsſtunden (von 10 1 Uhr) geöffnet.

Ans dem Bureau des Thalia Theaters wird uns ge
ſchrieden: „Die drei Wunderblumen“, das Weihnachts
märchen des ThaliaTheaters, werden an den beiden Feſttagen Nach
mittags bei kleinen Preiſen in Szene gehen. Die
Abendvorſtellung am erſten Weihnachtstag bringt die
Erſtauffübrung von Heinrich Stoditzer's „Die Barbdaren“,
während für den zweiten Feiertag „Hotel zum Freihafen“,
ebenfalls in Halle Novität, angeſetzt iſt. Der Vorverkauf für die
Weihnachtsvorſtellungen ſindet ab Sonnabend im Bureau des
Thalia Theaters ſtatt und zwar von 10 bis 1 und 3 bis 5 Uhr.

Welche That des neunzehnten Jahrhunderts iſt als die
hervorragendſte zu betrachten?

Das „Kl. J.“ zu Berlin hat einer großen Anzahl von hervor
ragenden deutſchen Zeitgenoſſen dieſe Frage vorgelegt und die ver
ſchiedenartigſten Antworten darauf erhalten. ie relativ meiſten
dieſer Antworten geben die Errichtung des neuen Deutſchen Reiches
als die größte That des Jahrhunderts an. Aus Halle a. S. ſind
2 Antworten eingelaufen wir führen dieſelben im Folgenden im
Wortlaut an. Herr Geh. Juſtizrath Prof. Dr. G. Fitting, der
berühmte Rechtslehrer unſerer Univerſität, ſchreibt „Auf dieſe Frage
wird auch von mir eine Antwort gewünſcht. Eine ſolcha Frage iſt aber
freilich weit leichter zu ſtellen als zu beantworten. Denn davonabgeiehen, daß das Jehrhundert ja noch gar nicht zu Ende iſt und
manche Ueberraſchung noch in ſeinem Schooße bergen kann, iſt ein
ganzes Jahrhundert überreich an hervorragenden geſchichtlichen Vor
rn und es würde eine ſeltene Kenntniß der Geſchichte, ver

unden mit einer noch ſelteneren Stärke des Gedächtniſſes dazu
ſie alle in gerechter Würdigung gegen einander abzuwägen.

anz beſonders gilt das von dem Jahrhundert, dem wir bald den
Abſchiedsgruß zurufen werden, zumal da es durch die gewaltige
Entwickelung der Verkehrsverhältniſſe, die eines ſeiner angenfälligſten
Merkzeichen bildet, uns gewöhnt ha, die Blicke in die Weite und über
unfer kleines Europa hinaus auf die ganze Erde zu richten. Ueber

dies, was iſt hervorragend Wer nur in der Ebene gelebt hat,
wird eine Bodenerhöhung für hervorragend halten, die der Tiroler
oder Schweizer gar nicht beachtet. Bei Greifswald giebt es einen
Berg, deſſen Meereshöhe genau 4 Meter beträgt. Andererſeits er
hielt ich in Glarus von einem Kinde auf die Frage, ob es ſich ein
Land ohne Berge vorſtellen könne, die Antwort: „O ja, ſehr gut,
o iſt es ja da draußen bei Zürich“, wo doch nach unſeren Begriffen
chon recht anſtändige Berge ſind. Es kommt hinzu, daß es,

wie bei den Bergen, ſo in der Geſchichte erſt einer gewiſſen
Entfernung bedarf, um die Größenverhältniſſe richtig abzuſchätzen.
Gar mancher Berg, der, aus drr Nähe geſehen, als Alles über
ragend erſcheint, ſinkt, je weiter wir uns entfernen, gegen die wahren
Bergrieſen, die er verdeckte, mehr und mehr zu beſcheidener Tiefe
herunter. Endlich und namentlich aber wird unſer Werthurtheil über
die Dinge unbewußt und unwillkürlich durch unſere Jntereſſen,
Strebungen, Neigungen beſtimmt. Und ſo wird denn der Japaner
die )edeutung der Ereigniſſe unſeres Jahrhunderts
nach einem ganz anderen Maßſtabe abmeſſen als der
Europäer, der Jtaliener wieder nach einem andern als der Deutſche,
Franzoſe oder Engländer u. ſ. w., von den Verſchiedenheiten der
religiöſen Bekenntniſſe und der politiſchen oder wirthſchaftlichen Parteien
noch gar nicht zu reden. Kurz, es dünkt mich völlig unmöglich, mit irgend
einem Anſpruch auf Gemeingiltigkeit oder gar mit der Hoffnung auf
allgemeine Anerkennung zu ſagen, welcher Vorgang des neunzehnten

ahrhunderts als der rragendſte zu betrachten ſei, und ich würde
fürchten, mir mit Recht den Verwurf der Anmaßung und Ueber
hebung zuzuziehen wenn ich auch nur den Verſuch machen wollte,
die geſtellte Frage in dieſem Sinne zu beantworten. Vielleicht darf
ich ſie aber eiwas minder abſolut auffaſſen als ſie ſtreng
genommen lautet, und in dem Sinne verſtehen, indem ſie woht
auch eigentlich gemeint iſt, daß es ſich darum handle,
welcher geſchichtliche Vorgang unſeres Jahrhunderts von
mir als der hervorragendſte betrachtet werde. Und darauf zögere ich
nicht, zu antworten, daß mir als Deutſchem, der noch die Miſere der
früheren bundestäglichen Zeit erlebt und durch mehrjährigen Aufent
halt im Auslande ſattſam erfahren hat, in welcher Mißachtung der
deutſche Name damals ſelbſt in kleinen und kulturell auf Deutſchland
angewieſenen Ländern ſtand, als das bei weitem wichtigſte
Ereigniß des Jahrhunderts die Errichtung des neuen

R r r u eiche h x 7edünken, auch außerhal und ſogar opanicht Benig geneigt ſein werden, dieſe Anſicht u theilen. Denn
daß der werpunſt unſeres Exrdtheils der nach ſeiner

behaupten, weshalb weiter

Mitte gerückt iſt, hat ſich ſchon jetzt für die ganze Weein ger Faktor erſter Größe erwieſen und als cent
Moment in höchſt wohlihätiger Weiſe fühlbar gemacht
Kurz und bündig erklärt Herr Geheimrath Prof. Dr. Maercker
Entdeckung des Geſetzes von der Erhaltung der Kra
unter deren Zeichen die geſammte Entwicklung der modernen R
wiſſenſchaft ſteht,“ für des Jahrhunderts größte That. Herr
Dr. Karl Fränkel hingegen ſchreibt „Als „die hervorragendſte J
des neunzehnten Jahrhunderts“ betrachte ich die Einigung
deutſchen Volkes und die Aufrichtung des Deutſchen Reiches
man wird auf Jhre Frage gerade dieſe Antwort um ſo eher erthe
müſſen, als wir hier das Werk eines Mannes, des bekannten Ha
langers“ von Gottes Gnaden, vor uns habaonn.

Faſſen Sie den Begriff der That enger, als wiſſenſchaftliche g
künſtleriſche, ganz aus eigener Kraft und ohne alle Beihilfe volldre
Leiſtung, guf, ſo erſcheint mit als die bedeutendſte und für
heutiges Kulturleben wichtigſte die Erfindung deseletkt
ſchen Telegraphen, als die geiſtvollſte und f
den menſchlichen Verſtand ruhmvollſte die
Spektralanalyſe.“ Ganz unbeantwortbar hält
Direktor der Univerſitäts-NervenKlinik, Herr Geh. Medizinal
Prof. Dr. Hi tig die aufgeworfene 7 tage indem er Folge
ausführt: „Was iſt denn überhaupt eine That Jch finde n
daß Sie das in Jhren einleitenden Worten genügend definirt hat
Aber nehmen wir an, es ſei Jhnen gelungen, ſo wird doch
der Jhie Frage beantworten will, daran ſcheitern, daß Sie
Vergleichung unvergleichbarer Größen herausfordern. Jch
unter den Antworken ſchon in mehrfacher Wiederholung:
Gründung des Deutſchen Reichs“, „die Gründung der enth.
partei“, „die Erfindung des elektriſchen Telegraphen“,
Röntgenſtrahlen“, und ſo könnte ich aus meinem eigenen Arbeitsgeh
auch vielleicht dies oder jenes anführen. Aber ſchon die einfache
trachtung dieſer oder ähnlicher Antworten und ihre Vergleich
untereinander lehrt, daß dieſe „Thaten“ Ereigniſſe ſind, Reſultan
aus einer mehr minder großen Zahl von Komponenten, und
man z. B. nicht ſagen kann, die Gründung des Deutſqh
Reiches ſei etwas Hervorragenderes als die Erfſinde
der aſeptiſchen Wundbehandlung. Ihre Frage wäre
der Beantwortung faſt unzugänglich geweſen, wenn Sie
auf „das hervorragendſte Ereigniß auf einen beſtimmten
bicte, der Politik, der Vhyſik, der Medezin c. gerichtet hätten. 9
ſo, wie ſie geſtellt iſt, ſtoßen wir uns noch mehr an dem Axiom,
es in Allem, was menſchlich ift, nichts Abſolutes giebt; und ch
wenig, wie man von etwas abſolut Böſem oder Gutem reden i
wird man mit Recht irgend eine That als die abſolut herve
ragendſte bezeichnen dürfen

Prof. Hitzig, Geh. Medizinal-Nath.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
9 Halle a. S., 23. Dezember. Die Kaiſerli

Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche Akademie
Naturforſcher hat in ihrer Fachſektion für PyynMeteorologie ein Mitglied durch den Lod verloren. Am 17. d.
ſtarb, wie ſchon mitgetheilt, in Grunewald bei Berlin Dr. Herm
Wilhelm Vogel, Profeſſor der Photochemie und Spectralarah
an der techniſchen Hochſchule in Berlin. Er gehörte ſeit dem J
1885 der Akademie als Mitglied an.

Berlin, 22. Dezember. Dem eben erſchienenen amtli
Verzeichniß des Seminars für orient aliſche Sprache
in Berlin entnehmen wir, daß die Anſtalt in dem g
wärtigen Winterhalvjahr 179 Beſucher zählt, die von 26
kräften unterrichtet werden. Unter den Schülern befinden
107 Angehörige der juriſtiſchen Fakultät (zum größten JDragomanats-Aſpiranten), 21 Angehörige der vhloſorh en Falu

24 Kaufleute und andere Privatperſonen, 14 Offiziere,
Aerzte, drei Theologen und ſieben Techniker und Landwirthe.
ſtärkſten Beſuch weiſen die Unterrichtsſtunden in der chin eſiſqh
ruſſiſchen und türkiſchen Sprache, ſowie in Suaheli
Tann folgen Aradiſch und Japan iſch. Auch die Vorleſu
über Tropenhygiene ſind r beſucht. An den nichtamtlie
Lehrgängen für Kaufleute nehmen 149 Perſonen The
89 lernen ruſſiſch, 60 ſpaniſch. Mit weiteren fünf Hoſpitanken
trägt die Geſammtzahl der Seminarbeſucher 333 en.

Vorübergang eines Mondes vor der Se
Dr. Woltemath aus Hamburg theilt uns mit: Der in Greifswald
Februar beobachtete kleine Erdmond wird wahrſcheinlich
Freitag, 23. bis Sonntag, 25. Dezember wieder vor der Sonne
überziehen. Alle Freunde der Sternforſchung erſuche ich geſl,
Sonne zu beobachten und mir Mittheilung machen zu wollen.
von mir für die zweite Hälfte November angekündigten magnetiſt
Störungen mit Nordlicht ſind, wie ermwartet, thatſächlich eingerroſſe
Das Nordlicht wurde am 22. November in Norwegen und Finnla

magnetiſche Störungen hat das Kaiſerl. Obſervatorium
ilhelmshaven am 20., 21., 22., 23. und 26. November beobach

Ein neuer Beweis für die Richtigkeit meiner Forſchungen!
kanntlich wird von unſeren namhafteſten Aſtronomen die Exiſe
eines zweiten Erdmondes kategoriſch in Abrede geſtellt.

Schiffsbewegungen.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpol

Dez. 7 Morg. Reiſe v. Southhampton n. Antwerpen fortgeſ.
„Trier“ n. Braſilien beſt. 21. Dez. 11 Vm. in Liſſabon angek.„Prinz Heinrich“, n. Oſtaſien beſt., 21. Dez. Nachm. in Scyangi
angek. „Mark“ 21. Dez. v. BuenosNRires n. Bremen abgeg.
„Saale“ 22. Dez. 1 Morg. Bremerhaven angek. „Münche
20. Dez. v. Baltimore n. Bremen abgeg.

HamourgAmerika-Linie, 22. Dez. „Phönicia“ h
2 Nachm. in Cuxhaven eingetr.

Holland AmerikaLinie, 22. Dez. „Maas da m“, v. Noth
dam n. Nework, heute Vm. v. Rotterdam abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. Dezember.

Wetterbericht vom 22. Dez., Abends 11/, Uhr. Uehe
Frankreich und Deutſchland hat ſich ein Hochdruckgebiet al
gebreitet, während im Norden eine Depreſſion dahinzieht
eine andere ſich auch im Weſten zu nähern ſcheint. Jm Süd
Deutſchlands herrſchte heute ziemlich ſtarker Froſt, während i
Norden am Nachmittag und Abend wärmeres Wetter mit leicht
Niederſchlägen unter Einfluß der im Norden vorüberziehende
Depreſſion eintrat. Der hohe Druck ſcheint ſich zunächſt

oſt, namentlich im Süden, zu e
warten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Dezember. M
wechſelnd heiter und wolkig ohne weſentliche Niederſchläg
Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes, Abends kälter.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten-
Verlin, 23. Dezember. Das Amisblatt der Reichspof

verwaltung veröffentlicht eine Verfügung des Staatsſekretä
betr. Aenderung der Poſtordnung. Jn derſelbe
heißt es u. A., daß das Meiſtgewicht der Waarenn 250 auf 350 g und der
e oſt anweiſungen von 400 auf 800 Mk.höht werde. Die Gebühr für Poſtanweiſungen ken zum ve

trage von 5 Mk. wird auf 10 Pfg. herabgeſetzt.

Berlin, 23. Dezember. Das „Kl. J.“ berichtet, daßwegen einiger Jndiskretionen, die ein hieſiges Sia
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eine ſcharfe Disziplinarunterſüchung eingeleitet

worden iſt. ren hParis, 23. Dez. „Soir“theilt in der „Petite republigue“
mit, daß Vlonod ihm einen grieege rieben Hanotaurx ſagte
im Mai 1895 zu F. und mir, Sie kennen die abſcheulichen
Mittel, die General Mercier angewendet hat, um die Schuld
Dreyfus' darzuthun. „Soir“ verlangt nun, der Kaſſationshof
ſollte Hanotaux und Monod vernehmen. Die ſozialiſtiſchen
Blätter veranſtalten Sammlungen für die ſtreikenden Ange
ſtellten des Spezereihandels.

Paris, 23. Dezember. Advokat Mornard gab im eigenen
Namen und Namens der Frau Dreyfus dem Kaſſationshofe
die Verſicherung abſoluterGeheimhaltung des
Jnhaltes der Akten. Der Kriegsminiſter iſt nunmehr bereit,
die Schriftſtücke auszuliefern. Jm heutigen Miniſterrath
wird die Ernennung Conſtans, zum Botſchafter in
Konſtantinopel vollzogen werden. Die Genehmigung des
Sultans ſteht unmittelbar bevor.

Brüfſel, 23. Dezember. Dem „Petit bleu“ zufolge
ſoll hier demnächſt eine Flugſchrift über die Dreyfus-
Affäre erſcheinen, die neues Licht über die Angelegenheit
bringen ſoll. Der Verfaſſer ſoll verſichert haben, daß Eſter
hazy ganz allein das Bordereau verfaßt und daß er keine Mit-
ſchuldigen im Generalſtab haben ſoll. Eſterhazy habe alle
Dokumente, die er dem Oberſt von Schwartzkoppen ausgehändigt,
aus der Militärdruckerei der Rue Chriſtine, wo ſie ihm von
irgend einem Agenten, welcher glaubte, recht zu handeln, aus
geliefert worden ſeien. Dieſe neue Verſion wird die Preß-
kampagne von Neuem anfachen.

Finme, 23. Dezember. Hier wüthet- eine fürchterliche
Bora, welche viele 1 zur See und zu Lande verurſachte.
Die Lokal Schifffahrt iſt vollſtändig eingeſtellt und die Eiſen
bahnzüge treffen mit großer Verſpätung ein.

Prätorig, 23. Dez. Das mit Baeroeldt u. Heybloon ge
troffene Abkommen betr. Aufnahme einer neuen Anleihe iſt
von der Regierung rückgängig gemacht worden. Es ſind Ver
handlungen mit anderen Geldfirmen im Gange.

Madrid, 23. Dez. Eine dem Kriegsminiſter aus Jlo
Jlo en Depeſche beſagt, daß die Aufſtändiſchen
daſelbſt zahlreiche Todte und Verwundete aufzuweiſen haben.
Der Kolonialminiſter hält die Bezahlung der Coupons
der kubaniſchen Pfandbriefe für geſichert.
Kalkutta, 23. Dez. Die Aufſtellung der Finanzen weiſt
ne bedeutende Steigerung und einen beträchtlichen Ueber
chuß auf.

London, 23. Dez. Aus Philadelphia wird gemeldet:
In den Kreiſen New Yorker Bankiers iſt von einer neuen
igen ruſſiſchen Anleihe im Betrage von 20 Millionen
Dollar die Rede. Wahrſcheinlich werde das Geſchäft in New
York bei dem großen Wohlſtand und Geldvorrath zu Stande
kommen.

London, 23. Dez. Die „Times“ meldet aus Santiago
de Chile, durch die Neubildung des Kabinets werde beab-
an die dem Papiergelde freundlich geſinnte Partei völlig
en zu ſtellen. Das neue Kabinet werde größte Sparſamkeit

ü

Börſen und Handelstheil.
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ſchäftsjahr eine Dividende nicht zur Vertheilung bringen.Welela Adr

ſehreren ſeiner letzten Nummern beging, bei einer Behörde

e

langſam. Alles für 50 Kg.

Unter dem Namen Munitions und Waffenſabriken
Sömmerda iſt die v. Dreyſeſche Fabrik durch die Bank-

äuſer C. G. Trinkaus in Düſſeldorf, C. Schleſinger-Trier u. Co. in
erlin, Gebrüder Sulzbach und v. Erlanger u. Söhne in Frank

furt a. M., ſowie die Rheiniſche Metallwaaren und Maſchinenfabrik
in Düſſeldorf in eine Aktiengeſellſchaft mit 16000090 Grund-
kapital umgewandelt worden.

Börſe von Berlin vom 23. Dezember.
Auf unbehauptete auswärtige Tendenz, beſonders der aus Paris,

wegen der Beſorgniß der Geldvertheuerung ſetzte die Börſe hier bei
gedrückten Kurſen ein. Hierauf reagirte derRentenmarkt in Jtalienern und
Spaniern, auch wurde der Lokalmarkt dadurch in Mitleidenſchaft

ezogen. Jn Montanaktien hatten die marktgängigen Papiere
tärkeres Angebot. Der Bankenmarkt ſetzte zu ermäßigten

Kurſen ein, dech konnte ſich derſelbe meiſt behaupten. Von
Bahnen Lübecker auf Hamburger Käufe feſt. Jtaliener
lräge, Amerikaner ſchwächer. Schifffahrts Aktien ſtill.
In der zweiten Börſenſlunde Italiener gut erholt, Banken ſtetig,
Montangklien befeſtigt, Prinz Heinrich höher. Privatdiskone Proz.

Viehmärkte.
Nordhauſeu, 22. Dezember. Auf dem heutigen Schweinemasrkte

wurde bei ſchwacher Zufuhr das Paar Ferkel mit 14-20
vezahlt, und zwar geringe mit 1415 mittlere mit 16—18
und beſte mit 19--20

Haumnover, 22. Dezember. (Central Schlacht und Viehhof.)
Auftriebh Stück Großvieh, 760 Schweine, 359 Kälber, 39

Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
roßvieh Schweine 51 56, Kälber 55-75, Hammel

50 57
Dresden, 22. Dezember. Schlachtviehpreiſe nach amt

licher Feliſtellung. Ochſen 271 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 34-
36 Schlachtgewicht 63--66 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
35- 37, Schlachtgew. 64--67; 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 31 33 Schlachtgew. 60--62 C. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebdendgew. 28-30 Schlachtgew. 55--59

gering gen. j. Alters Lebendgew. ſehlen, Schlachtgewicht
52 A. Kalben und Kühe 242 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 32-34 Schlachtgew. 60--63
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 29--31 Ac, Schlachtgew. 55--59 A. 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26
28 Schlachtgew. 50--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen Schlachtgewicht 48 c. 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 44 Bullen
220 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 33-35
Schlachtgew. 60--62 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 29-32 AC, Schlachſgew. 55 59 4. gaing gen.
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 52 A. Geſchäftsgang langſam.
Kälber 440 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug
kälber Lebendgew. 41--43 Schlachtgew. 63--66 C. 2. mitt.
Majt und gute Saugkälber Lebendgewicht 37--40 Schlachtge
wicht 53-62 A. 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen.
Schlachtgewicht 50--57 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen,
Geſchäftsgang langſam. Schafe 1095 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere

Schlachtgewicht 61--66 2. ältere do. Schlachtgew.

ch 5658 4. vie entw., ſowie Sauen und Eber
Ledendgew. 49-42

Elberfeld, 22. Dezbr. Auſtrieb: 741 Stück Großvich, 822Schweine 377 alber, 317 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual a dis

68 Mk., 2. Qual. 59--63 Mk., 3. Qual. 57 Mk., Jungvieh 50
bis 56 Mk., Schweine 1. Qual. 56--57 Mk., 2. Qual. 52—55 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 65--75 Pfg., Schafe 50--57 ſ.
pro z Schlachtgewicht. Häute tkoſteten 28—-42 Pfg., Fett 20 Pfg.

Deptford, 21. Dezbr. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 1667 Rinder und 1862 Schafe. Bezahlt ward
für Rinder prima Amerikaner a sh. bis 4 eb. 2 d.., Argentinier
3 sh. 2 d. bis 3 eh. 6 d., Canadier 2 sh. 11 d. für Schafe Argentinier

wolle-Vreis in New-Hork 5 5 Lieferung Jan. 554
(5,42), Lieferung März 5,50 (5,47), in New-Orleans 5
(5 Petroleum, Stand white in New-Yort 7,50 (7,50),
in Philadelphia 7,45 (7,45), Refined (in Caſes) 8,25 (8,25), CreditValances at Oil Cily 119 (119), Sch mal z, Weſtern ſteam
5,421 (5,35), Rohe Brothers 5,55 (5,50), Mais ver
Dezember 42 März MaiWeizen

Kaffee fair Rio Nr. 7. 7 (67/5). Rio Nr. 7 rer
Jan. 5,85 (5,85). ver März 6,05 (6,05), Mehl, Svrvrin
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 37 (37 Zinn 18,25 (18,20
Kupfer 13,00 (13,00).

Tendenz Mais: ſteiig.
Tendenz Weizen: ſtelig.

Chicago, 22. Dezbr., 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):
per ez. 66 (65 per Mai 681 (68 Mais perDez. 36 (355), Schmalz ver Dez. 5,10 (5,028), per
Mai 5,42 (5,35),ver Jan. 9,57X (9,422).

Tendenz Weizen: ſtetig.
es Tendenz Mais: ſietig.

Speck ſhort clear 5,00 (4875), Pork

JZuckerberichte.

Halle a. S., 23. Dezember.
Rohzucker.

In der erſten Wochenhälfte erfuhr der Markt eine lleine Beſſerung,
welche aber ſpäter ziemlich verloren ging, weil die Auslandsberichte
ruhiger lauteten und das Angebot trotz ſeiner Geringfügigkeit ſehr
ſchwache Beachtung fand.

Umſatz 20000 Etr.

Raffinirter Zucker
begegnete einer ſehr geringen Nachfrage, da die Abnehmer nur bei
dringendem Bedarf zu Neuanſchaffungen ſchreiten.

Rohzucker
Rend. 92 excl.

88 excl. 10,45 10,60.
Nachprod. 75 Rend. exel.

8,30-—8,60.

Granul. einſchl.
Kryſtall I incl. über 99,5
Kryſtal II incl. über 98
Korn 96 exel.

Raffinirter Gege V
Raff. ff. excl. em. Raff. I incl.do. fein excl. 24,25—23. do. do. II incl.

elis fein exel. Gem. Melis 1 incl. 23,50 23
do. mittel exel. do. do. II inel.Würfelzucker FarinPatent-Würfel 26,25——26.

Melaſſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien (Preiſe
für 50 Kilogr.)

Magdeburg, den 23. Dezember 1898. (Eig. Drahtber'cht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend, Tendenz: ſtill.

10,45 10,60.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 8,30 8,60.

n u rO. n 442Gem. Raffinade mit Faß Tendenz: geſchäftslos.
Gem. Melis I. mit Faß

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn
per Dez. 9,75G, 9,774B. per April 9,80G, 9,85ver d 9706, 9759. per de e 9406, 9,47xB.
per März 9,756G, 9,80V. Tendenz: ruhig.

Wochenumſatz 130 000 Ctr.

Hamburg, 23. Dezember 1898. (Eig. Drahtbericht.)
Juckermarkt. (Vormitiagsbericht.) Rüben eher I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez. 9,75. Mai 9,82x.Jan. 972x. Aug. 19,02. Tendenz: ſüll.

ärz 9,75. Okt. 9,45.
Aufaugs-Courſe vom 23. Dezember 1889.

mitgetheilt von L. Schönlicht. Bankgeſchäſt.
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Für das bevorſtehendee
empfehlen wir

und zum Jah ve swerh ſel

Solideſte Preiſe bei prompter Bedienung.
e

Glückwunſch Karten
in ſauberer und geſchmackvoller Ausführung in allen Preislagen d

Anfertigung aller Arten Druckſachen
für kaufmänniſche Betriebe.

Anfertigung aller Arten Druckfachen
für Haus und Familie.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag, Halle G. S., Leipzigerſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 50.
Verlag der Halleſchen Zeitung Landeszeitung für die Provinz Sachſen

der beſte und billigſte iſt.

übertroffen wird.
Dabei koſtet

Kaiſer's Malztkaffee!
bedarf keiner Verpackung mit Bild, ſondern hat ſich durch ſeine Güte ſelbſt allgemein bekannt und beliebt gemacht.

Kaiſer's Malzkaffee!

Wernoch nicht Kaiſer's Malzkaffee verſucht hat, der mache einen ProbeEinkauf, wobei ſich

Kurzsichtighandelt die Hausfrau welche ſich durch beſondere Verpackungen verleiten läßt, für einen anderen Malzkaffee höh ere Preiſe anzulegen als für
Kaiſer's Malzkaffee, der an Güte, laut Gutachten erſter Autoritäten der Nahrungsmittelchemie, von keinen anderen Fabrikat

I Kaiſer's Malzkaffee nur 25 Pfg. per Pfd.und giebt allein oder wit Bo 7 gemiſcht, ein ſchmackhaftes, leicht bekömmliches Getränk.
Kaiſer's W inteſ ee iſt nur zu haben in f 5

Kaiſer's KaffeeGeſchäft,
Halle a. S. Leipzigerſtr. e

Filialen:
Grösstes Kaffee Immport-Gteschäft Deutschlands

Gr. Ulrichſtr. 26
v Schmeerſtr. 14,99 Geiſtſtraße 55,
99 Wuchererſtraße 59.

im direkten Verkehr mit den Conſumenten.

der v G. m. b. H.

herausſtellen wird, daß Kaiſer's Malzkaffee

Am Köni Splatz,
Franckeſtr. 3, e ch. 1. EtageW mit Warmuaſſerheizung ſie an

X ruhige Mietber zu vermiethen. [2586

2 Kleinſchmieden 6,X Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör
Zentralhzg. 1./4. 1899 zu vermiethen.

Geldverkehr.

20-—30 000 M.
zur 2. Stelle hinter g. auf
Gründſtück im Zentrum der Stadt ſofort
oder er geſucht. Die Hypothek liegt.
innerhalb der der Bankbeleibung zu
Grunde liegenden Werthtaxe. Off. unter
J. z. 14117 beförd. Rudolf MosseHalle. [4306
950 000 Mark n ahnt

anszuleihen. Offerten erbittet
H. Silherberg, u vuiteltelt,

„;7„;„Z„J„G„T

Junger vermög. Mann (26 J., an
genehmes Aeußeres, ſp. höh. Beamter)

ſucht auf dieſem Wege mit einer jungen
Dame in Verbindung zu treten, zwecks
ſpäterer Heirath. Damen vom Lande nicht
ausgeſchloſſen. Gefl. Off. nebſt Alters
u. VermögensAngabe unter A. B. 350
poſtlagernd Bitterfeld erbeten. (4456

[4333

Werde Feſt ſie 8 ſchnell u. billig Stein will,
verlange per Poſtkarte die
„Doutsche Vakanzenpost“, Eßlingen.

Der Verkauf zu änßerſt billigen
Preiſen von

Concurs- Waaren
und anderen Waaren, beſtehend in
Handſchnhen, Cravatten,
Herrenwäſche, Soſenirügern De

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung von
Gust. Krompholz, Sfr. langj. Vertreter für Jul. Blüthner
bei mehreren Beſtellungen an einem Orte
billigſt unter Garantie für führung

alle a. S

Leipzigerſtr. 10im Hauſe: Geschw. Aue

D

9

findet ſtatt nur31 Obore Leipzigerstr. z

Bill ge WeihnahtsGinkänfe. von

Die Seiſenſabrik
von

Althee Bonbon
vorzüglicher Wirkung ſroen

Huſten und Heiſerkeit, empfiehlt
Joh. Mitlacher,

Poſtſtr. I1 u. Gr. Ulrichſtr. 36.

EFEdunrd Kobert, Halle
gegründet 1793,

empfiehlt ihre vollstündig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Schmierssifen.
Zur Hriang ung und Conseryirung

einer zarten EIaut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
wiläcste sparsame Seife 2zum
Rasiren halte ich meine
parfümirte Kali Fettseire
bestens cmptohlen. 2581e n
Veſe Glühtöryer!

S See gangS e
e

e e S

r Gr. Unrichſtr. 7,

a tatGute Regeuſchirme.
eigen. Fabrifat., garant.
dauerhaft, Repar. jeder
Art. Ergebſt. empfohl.
Schirmfabrit Frita
Bohrens, Gr. Stein
ſtraße 8., Ecke Aeunt jäufer. g
Ueberz. a. W. innerh. 1 St.

Saals5blossbrauerei 16

Ssnppe u. 2 Güänge 25 I.

Stangenspargel m. Zunge.

5 h T
z. Homniag, d. 26. Deldr.

à Gedecek LI.,75.

Gehsenschwanz-Suppe-
Lachs mit Butter.

Grüne Rohnen mit
Hammeleotelettes.

Puterbraten.
Compot und Salat

Wein-Créème.
Butter und Käse

oder e
Mouas d. 26. Der

Sehinken in Burgunder
mit SeS. Zwiebeln.

Fasanu-
Compot und Salat,
Fürst Pückler.

Butter nud Käse
oder Nachtiseh.

D

Krebs- Suppe.
3

Ausserdem empfehle reichhaltige
Speisekarte, sowie Stammessen zu
civilen Preisen.

Hochachtungsvoll

Otto Stöckel.

Gold. Schiffchen,
Herm. MHeller,

Gr. Ulrichstr. 37. 7377 Fernspr. 649.
S Mittagstisch v. 122 Uhr

r Abonnement 1 K.
A. tägl. fr. Pfahlmuscheln

u. Helgol. Austern.

008029080895806999
Bis zum 2. lIanuar verreist,

I wohne dann

Poststrasse 7 l.

Dr. h
ſei
22 Jahre, mit guter Handſchrift, zu Hauſe
in der Wirthſchaft thätig geweſen, e
per bald Stellung als Hof
verwaiter bei beſcheidenen Anjprüchen.
Werthe en unt. Chiffte Z. 14571
an die Exp. d. Ztg.

älteren

Verwalter.
Droyßig b. Zeitz

ehe

arbeiter ſtellt unter den coulanteſten Be
dingungen ſofort oder Neujahr. Für die
richtige Ankunft volle Garantie. Veſtel
lungen auf Sommerarvbeiter.
„Agronom“, Landwirthſchattl. Vermitte-
lungsbureau, Poſen. Telegramm-Adreſſe:

Agronom Poſen. (4536
Wegen Erkrankung meiner Wirthſchafterin

ſuche zum 1. Jan. eine in allen Zweigen
erfahrene

Wirthſchafterin,
welche mit milchen muß. Milch kommt
zur Molkerei. Gehalt 150 Mk. Zeugniß
abſchriften erbeten.

Kleinmühlingen (Anhalt).
Herm. Lampe, Gntsbeſ.

oder Fe ld J

Suche zum 15. März einen zuverläſſigen, W

P. Remmler, Ober-Jnſpektor, S

Tücht. Pferdeknechte, Rägde,

Dienſtmädcheu, ſowie ſämmtl. Betriebs-

FalsVSerwanrr, und Hof-Aufſeher,
Brenner. Gärtner, Hofmeiſter, Kutſcher,
Diener, Schäfer, Oberſchweizer, Landwirth
ſchafterinnen finden ſtets gute Stellung
durch das Landwirthſchaftl. Bureau von
Friedr. Grosse Gr. Steinſtr. 65, I.

2 ledige Schweizer ſuche n Stellung d. O.

Geſuch.
Ein in allen Zweigen der Landwirth

ſchaft erfahrenes, tüchtiges und ordentliches

Wirthſchaftsfränlein
findet per Neujahr oder 15. Januar
Stelle zur ſelbſtſtändigen Führung
meines Haushaltes. Offerten mit Ge-
haltsanſprüchen einzuſenden s b G. H.
2369postlagernd Gräſentonna-

Voaniſien-Rafriſten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
wachungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Elſa Meinecke mit Hrn.
Oberarzt Dr. Pröhl (Hannover).

Verehelicht: Hr. Alfred Friede mitFrl. Frieda Teinplin (Ernſthauſen i. P.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. FranzPfafferoth (Ritterg. Hackehomn Hr.
Betriebsvirektor Dudack (Stoberau).
Eine Tochter: Hrn. Paſtor Ober
dieck (Meenſen).

Geſtorben: Hr. Geh. Re zjerungstatd
Steinmann (Liegnitz). Hr. Auguſt
Andräß (Roitzſch). Fr. Auguſte
Püſchel (Cötben). Fr.
rath Eylau (Naumburg). Hr. R

(Diedenhofen). e
eigelt (Nordhauſen).

Vermietungen.
S Blcherſtr. 14, r

gr. herrſch. Wohnung, 9 immer

und Zubeh., Balkon, Bad eveutl.2 Gartenbeuntzuug rc. 1. 4. 99 zu8 vermiethen. Beſicht. er

arzt Köni
Caroline

Die Beerdigung von
Blschen Busch mannſindet Sonnabend 11 Uhr von der

Neumarktkirche aus ſtatt.

Machruf?
Geſtern Morgen entſchlief nach längerem Leiden unſer liebes Mit- J

glied, der Oberkellner

Oslar Wriecdrich.
S Er war uns jederzeit ein treuer, lieber Kollege, deſſen Andenken wir

ſtets in Ehren halten werden und rufen wir ihm ein herzliches Ruhe ſanft
in die Ewigkeit nach. Die Beerdigung findet Sonnabend Nachmittag
3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Die geehrten Mit
glieder werden um zahlreiche Betheiligung gebeten.

Halle a. S., den 23. Dezember 1898.
Verein der Hötel- und Restaurant-Angestellten.

Dankſagung.
Dank, herzlichen Dank ſagen wir Allen für die Veweiſe herzlicherTheilnahme beim Heimgange unſeres ſeligen Vaters e benzüch

Friedrich Aokermann,
wie auch für die überaus reichen Blumenſpenden. Herzlichen Don dem

Herrn Sup. Goerck für d troſtreichen Worte am Sarge, ſowie dem
v und Herrn Lehrer Booch nebſt der Schuljugend,deren erhebende Geſänge unſerm betrübten Herzen recht wohlgethan haben.

Kaltenmark und Cöthen.
Die trauernden Hinterbliebenen.
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Freitag

a e S F e

2. Beilage zu Nr. 600 der Halleſchen Zeitung. 23. Dezenber 1898.

Vom Deutſchen Flottenverein.
Jrn der Vorſtandsſitzung des Deutſchen Flottenvereins vom

d. Mts. hielt, wie uns jetzt berichtet wird, der Sekretär,
Piktor Schweinburg, einen längeren Vortrag über die bisherige
erfreuliche Entwickelung des Vereins, welchem mit Ausnahme

von Welfen, Polen und Sozialdemokraten Mitglieder aller
politiſcher Parteien angehören. Die genaue Mitgliederzahl

trug am 11. d. Mts. 14 252. Unter dieſen Mitgliedern
befinden ſich 51 Vereine, welche dem Flotten Verein korporativ bei
getreten ſind und insgeſammt einen Beſtand von 64 400 Mit

gliedern repräſentiren. Jhre Beiträge haben bisher entrichtet
18 476 Mitglieder mit im Ganzen 44608,25 Mk. Jahres und
76535,98 Mk. Organiſationsbeiträgen. Die Summe der ge
zahlten und gezeichneten Beiträge beträgt 130 331,94 Mk. DieEimme der gezeichneten und gezahlten Jahre sbeiträge iſt

17266,25 Mk., demnach zahlt das Mitglied im Durchſchnitt
332 Mk. jährlichen Beitrag. Jn Bezug auf die räumliche

Vertheilung der Mitglieder iſt zu bemerken, daß der
Flottenverein bereits in 374 Städten, 16 Flecken und
364 Dörfern des Jnlandes vertreten iſt, ein um ſo bemerkens-
wertheres Reſultat, als der Flottenverein zunächſt an dem

Grundſatz feſthält, keine Zweig vereine in das Leben zu
rufen. Es werden in den einzelnen Bundesſtaaten Landes-
komitees, in den preuf Provinzen Provinzial

fomitees errichtet und überall Perſönlichkeiten unter
Zuhilfenahme der Vorſtandsmitglieder und Vertrauensmänner
ausgeſucht, welche ſich bereit erklären, mit dem Vorſtande zu
beiten. Ein Bild von der Arbeitsthätigkeit des Sekretariats
bietet die Thatſache, daß die Zahl der Eingänge ſich gegen
wärtig aus 16414 Sendungen beläuft, diejenige der Ausgängeauf 57019, ſo daß alſo im Ganzen eilt dem 5. Mai d. J., an

welchem das Bureau eröffnet wurde, 73 334 Nummern ver-
arbeitet worden ſind.

Eine große Schwierigkeit iſt für den Verein dadurch ent
ſtanden, daß gleichzeitig und ebenſo ſtill wie er ſeine Vor

bereitungen getroffen hatte, ſeitens einer angeſehenen Gruppe
die Zuſammenfaſſung der im Auslande lebenden Deutſchen
zu Flotten Vereinen mit einem Hauptverband in Verlin be
trieben worden war. Dem getroffenen Uebereinkommen zu
folge wird der Deutſche FlottenBerein ſeine Thätigkeit auf
das Jnland, der Hauptverband auf das Ausland beſchränken.
In dieſer Beziehung iſt es beachtenswerth, daß bei der Bildung
nes Komitees in Hamburg am 11. d. M. aus der Mitte der

Verſammlung der Antrag geſtellt und einſtimmig angenommen
wurde: „Die weſentlich gleichartigen Ziele des Deutſchen

FlottenVereins und des Hauptverbandes Deutſcher Flotten-
ereine im Auslande laſſen eine Verſchmelzung dieſer Vereine

im Jntereſſe der beiderſeitigen Förderung als dringend
wünſchenswerth erkennen.“

Heer und Marine.

Eine neuartige r der Rekruten hat
das General-Kommando des 6. Armeekorps für ſeinen Bereich

probeweiſe angeordnet. Danach werden die Rekruten nicht mehr
bei ihren zuſtändigen Bezirkskommandos geſammelt, um dann

eſchloſſen zu den Truppentheilen transportirt zu werden,ſPudern ſie haben ſich von ihrem jeweiligen Aufenthaltsorte

direkt zur Truppe zu begeben. Bezüglich der Reiſe und Marſch
gebührniſſe iſt beſtimmt, daß dieſe Gelder von den Heimaths-

behörden an die Rekruten zu zahlen ſind. Die Rückerſtattung
der Gelder einſchließlich der entſtandenen Unkoſten erfolgt nach
vorheriger Liquidation durch die zuſtändige Kreiskaſſe.

24 Kriegsſchiffe für fremde Marinen ſind im
Verlauf der letzten vier Jahre auf den deutſchen Wer C
gebaut worden. Unter denſelben befanden ſich 3 Panzerſchlacht-
ſchiffe, 10 Torpedobootszerſtörer und 11 Torpedoboote. Jn

dieſer Zahl befinden ſich ſelbſtverſtändlich die für die deutſche
Kriegsmarine gebauten oder auf Stapel befindlichen Schiffe

nicht. Augenblicklich ſind für fremde Kriegsmarinen auf deutſchen
Werften noch im Bau: 1 Panzerſchlachtſchiff, 3 andere große
Kriegsſchiffe, 10 Torpedobootszerſtörer und 8 Torpedoboote.

Berliner Chronik.
Von den 32 Gruppen der Siegesallee, welche auf die

Weſt und Oitſeite ſich vertheilen werden, iſt nur noch ein
Viertel der Aufträge zu vergeben. Auch für dieſe 8 Gruppen
hat der Kaiſer bereits auf den Vorſchlag des Geh. Raths
Loſer feſtgeſtellt, welche verdienſtvollen Männer die einzelnen
Fürſtengeſtalten begleiten ſollen. Tie Aufträge, die der Kaiſer

noch ertheilen wird, betreffen ſämmtlich Hohenzollernfürſten.
Da wird Joachim II. Hektor (1535-1570) dargeſtellt werden in
Verbindung mit dem Markgrafen Georg von Ansbach und
d im Biſchof von Brandenbürg, Mathias von Jagow. Dem
Kurfürſten Johann Georg (1571-1598) ſollen der KanzlerLamprecht Diſtelmeier und der Baumeiſter Rochus Graf von
Lynar zur Seite geſtellt werden. Joachim Friedrich (1598 bis
1608) wird von Johann von Löben und Graf Hieronymus
von Schlick umgeben ſein. Sein Nachfolger Johann Sigismund
(1608--1619) erhält als Begleiter Fabian von Dohna und
Thomas von dem Kneſebeck. Die folgenden 5 Gruppen ſind
bereits Biidhauern zur Aueführung anvertraut. Dann
teihen ſich an: König Friedrich Wilhelm II. (1786--1797)

mit ſeinem Großkanzler Freiherrn von Carmer und Gottfried
Schadow, dem berühmten Bildhauer, einem Schneidersſohn

aus der Mark. König Friedrich Wilhelm III. (1797-1840) wird
begleitet vom Freiherrn vom Stein und dem „Marſchall Vorwärts“,
Fürſten Blücher von Wahlſtatt. Dem König Friedrich Wilhelm IV.

werden beigeſellt: der Bildhauer Chriſtian Rauch und der große
Gelehrte Alexander von Hümboldt. Für Kaiſer Wilheim I. ſind
Fürſt Bismarck und Moltke wohl von ſeibſt gegeben.

Edles Vermächtniß. Wie Berliner Blätter me'den, hat
der unlängſt in t bei Berlin verſtorbene Rentner Heſſe ſein
e etwa 180 Mk. betragendes Vermögen gemeinnützigen
wecken hinterlaſſen, darunter dem allg. deutſchen Schul

verein 80000 Mark. Ein ſeltener Fall deutſcher Treue und
nationaler Opferwilligkeit!

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Gerichtszeitung.
Berliu, 22. Dezember. Dem Deutſch- Amerikaner

Knaak ſcheirt der Aufenthalt in Deutſchland trotz ſeiner Frei-
ſprechung verleidet worden zu ſein. Am Tage nach der gegen ihn ſtatt

Gerichtsverhandlung hob er bei ſeinem Vertheidiger, Rechts
lnwalt Dr. Schwindt, einen Betrag von 900 Mark, den er dort

hinterlegt u ab und erklärte, daß er ſo ſchleunig wie möglich
nach Amerika zurückkehren werde.

Berliu, 22. Dezember. Der vertagte Beleidigung s-
vprozeß Harden- Delbrück kommt am 17. Januar zur
Verhandlung.

Vermiſchtes.
Die letzte Penſion des erſten Kaiſerreichs. Der Groß

kanzler der Ehrenlegion zu Paris hat aus dem Budget des Ordens
ein Kapitel ſtreichen laſſen, das ſeit dreißig Jahren in demſe ben
figurirte, nämlich das der Penſionen, die auf Grund des Geſetzes
vom 5. Mai 1869 wer wurden. Jm Jahre 1869 ließ die
Kaiſerliche Regierung ein Geſetz votiren, das den ehemaligen Unter
offizieren und Soldaten des erſten Kaiſerreiches und der erſten Ne-
publik eine Penſion von 250 Fres. zuſprach, wenn ſie

Jahre Mi'itärdienſt aufzuweiſen oder zwei Feldzüge
mitgemacht oder ſich eine ſchwere Verwundung im Dienſte zu
gezogen hatten. Anfangs erſtreckten ſich die Wohlthaten dieſes
Geſ.tzes auf 15 bis 16000 Perſonen. Die Zahl der Penſionäre
ſchmiolz aber natürlich im Laufe der Jahre immer mehr zuſammen
im vorigen Jahre iſt nun der letzte derſelben im Alter von 105 Jahren
geſtorben. Infolgedeſſen iſt in dem Voranſchlage von 1899 das
Kapitel ganz geſtrichen worden, das anfangs drei Millionen Franks
erforderte, ſchließlich aber auf 250 Francs herabgeſunken war.

Angſtvolle Stunden. Jeden der durch cinen Tunnel fährt,
in welchem gebaut wird beſchleicht ein banges Gefühl. Man ſagt
ſich, wenn hier irgend etwas am Zuge paſſirte, und iſt von dem um
ſo lebhafteren Wünſche beſeelt, möglichſt ſchneil das himmliſche Licht
wieder zu erblicken, je langſamer der Zug wegen der Re
paraturark eiten fährt. Leicht kann man ſich daher Tie
harte Geduldsprobe vorſtellen, die über die Paſſagiere
eines von Montbéliard nach Delle (franz. Oſtbahn) fahrenden Zuges
verhängt wurde, als dieſer in dem Tunnel in nächſter Nähe der erſt
genannten Station, der kürzlich theilweiſe einſtürzte, entgleiſte. Der
Tender und ein Gepückwagen waren aus den Schienen gerathen.
Irgend ein ſorſtiger Unfall kam dabei nicht vor. Aber die Reiſenden
erlebten einige angſtvolle Stunden.

Transatlautiſcher Appetit. Die Aerzte von Lynn in
Maſſachuſets ſtud:ren gegenwärtig einen ungewöhnlichen Fall von
Heißhunger. Es handelt ſich um ein junges Mädchen von 16 Jahren,
das ſeit Kurzem einen unheimlichen Appetit entwickelt und Alles ver
ſchlingt, was ihm zwiſchen die Zähne kommt. Die Krankheit zeigte
ſich zuerſt, als das junge Mädchen ein Buch las ſie begann mit
ihren Zähnen die Ecken der Seiten des Buches zu zerreißen
bald darauf verſpeiſte ſie ganze Blätter, aber erſt nachdem
ſie ſie geleſen hatte. Jn fünf Worven hatte ſie zwölf Romane
geleſen und ſie buchſtäblich verſchlungen, nur den Einband der
Bücher ließ ſie übrig, weil er ſchwer verdaulich war. Ebenſo machte
ſie es mit den Zeitungen, die ſie vollſtändig zerkaute und verſchlang.
Das unglückliche Kind arbeitete in einer Schuſterpechfabrik, und ſie
war glücklich, wenn ſie Schuſterpech entwenden konnte, das ſie mit einer
wah en Gier verſpeiſte. Wenn ſie im Hauſe ihrer Eltern Stärke fand,
aß ſie ſie pfundweiſe, und als ſie vor Kurzem ein Pfund geröſteten
Kaffee entdeckte, verzehrte ſie ihn bis zum letzten Körnchen.
Darauf wurde ſie jedoch ſo krank, daß man Aerzte holen mußte.
Das junge Mädchen war durchaus nicht verrückt, ſie wußte vielmehr
genau, was ſie that. Aser ſeit der Kaffeeorgie hat ſie häufig das
Delirium, und man fürchtet für ihren Verſtand. Ein amerikaniſcher
Spaßvogel will in dem Appetit der Unglücklichen ein Symbol des
politiſchen Heißhungers ſehen, der ſich ſeit einiger Zeit bei der
amerikaniſchen Nation entwickelt. Sie hat das Kudba Pech und die
Philippinen Stärke bereits verſchlungen. Wann wird ſie den ge-
röſteten Kaffee finden, der ihr für immer den Verſtand raubt

Zu dem Untergang des ſchwediſchen Schiffes „Arou“
ſchreibt die „Danz. Ztg.“: Ein Meeresdrama furchtbarer Art für die
Betheiligten, voll Schrecken und Grauſen für die Beobachter hat ſich
am Mittwoch in den Morgen und erſten Vormittagsſtunden an
unſerem ſonſt ſo friedlichen Strande vor Weichſelmünde abgeſpielt. Viele
Stunden lang in Dunkelheit und Unwettter hat eine tapfere Schiffs
keſatzung auf einem unter ihren Füßen zerſchellenden Schiffskörper mit
ſchwerer Todesgefahr gerungen, ehe ihr die Rettung an das ſichere
Geſtade gebracht werden konnte. Die ſchwediſche Schoonerbark „Aron“
(1883 in Arendal erbaut, 653 Tons aroß, mit einer Bretterladung
von Kullen kommend, wollte am Dienstag Abend, wahrſcheinlich leck
und faſt nur auf der Holzladung ſchwimmend, Neufahrwaſſer alsNothhafen anlaufen. Jn der Feriſchenden Dunkelheit wurde das

Schiff, das im Kampfe mit Sturm und Wellen bereits einen Maſt
verloren hatte, ſelbſt von dem Beobachtungspoſten der Königl.
Lootſenſtation in Neufahrwaſſer aus wicht bemerkt. Nur in geringem
Maße noch manövrirfähig, hat es wahrſcheinlich den
richtigen Kurs der Hafeneinfahrt nicht gewinnen
können, iſt vom Sturm und Meeresſtrömung öſtlich
W und ſchließlich mitten in der Nacht vor dem Damenbade zu

eichſeilmünde in 300--400 Meter Abnand vom Ufer auf den
Stand geworfen worden. Es kam mit dem Bug auf das Land zu
auf den Strand, wurde dann durch die hochgehende See auf die
Seite gelegt und nun von der anprallenden Brandung mehr und
mehr zerſchlagen, ſo daß nur noch ein Maſt hervorragte und die aus

Mann beſtehende Mannſchaft ſich in die Stengen
des Maſtes retten mußte. Dort hat ſie den Reſt der
Nacht in Sturm und Kälte zugebracht. Erſt am
Mittwoch Morgen bemerkte ein Offſizier, der Soldaten zu
Uebungen an den Seeſtrand führte, das bedrängte Schiff und ver-
anlaßte nun ſofort Maßnahmen zur Rettung ſowie Benachrichtigung
der Lootſenſtation und der Rettungsſtation in Neufahrwaſſer. Jn-
zwiſchen machten, als es genügend hell geworden war, drei Mannder s Verſuch in ihrem Boot den Strand zu ge
winnen, aber das Boot kenterte in der Brandung und die drei Leute
kämpften verzweifelt mit den Wellen. Premier Lieutenant F.
unternahm mit Hilfe von Weichſelmünder Fiſchern
ſofort heldenmüthige Nettungsverſuche, die glücklicherweiſe
auch von Erfolg gekrönt waren. Es gelang, die ſtark erſchöpften und
erſtarrten drei ſchwediſchen Seeleute ans Land zu bringen, worauf
ihnen in Weichſelmünde ſorgſame Pflegehilfe zu Theil wurde. Aber
ſchon nach 2 Stunden waren ſie wieder am Strande, um bei den
Verſuchen zur Rettung ihrer Kameraden Mithilfe zu leiſten. Dieſe
wurden nun zunächſt von der Rettungsſtation mit dem Raketen
apparat unternommen. Es gelang zwar, die Rakete mit dem
Rettungskorbe über das Schiff zu ſchießen, doch war wohl der Maſt
nicht hoch genug, die Verbindung zwiſchen Schiff undLand war nicht herzu
ſtellen. Ebenſo wenig vermochten drei zu Hilfe geeilte Dampfer der
Geſellſchaft „Weichſel“ an das von der Brandung umtoſte Wrack,
das noch den Kapitän und 6 Mann barg, heranzukommen. Von

Neufahrwaſſer aus bahnte ſich nun mit großer Mühe das große, mit
9 Mann unter Führung des Oberlootſen Eötz beſehte große
Rettungsboot der Lootſenſtation den Weg durch die Meeres-
wogen zu der Unglücksſtelle. Um 10 Uhr glüdte cs ihm,
an das ſchon ſiark zerichellte Wrack heranzukommen und nach
ſchwerer Anſtrengung den tapferen Kapirän, der noch eiligſt die
Schiffspapiere geborgen hatte mit den übrigen ſechs Mann aufzu-
nehmen, ſo daß dieſelben mittelſt einmaliger Fahrt geborgen werden
konnten. Die körperlich ſchwer mitgenommenen, vow Froſt und Näſſe
ganz erſtarrten Secleute wurden zu Wagen nach Weichſelmünde und
dort in gute Pflege gebracht. Das Schiff iſt wohl vollſtändig ver
nichtet. Luken und Wandungen ſind von den Wellen vollſtändig
n evlagen und das Vordertheil barſt bereits am Vormittag aus
einander.

Fürſt Nikolans von Montenegro erhielt e ſeinem Namen
tage die Glückwünſche der meiſten Monarchen Europas, mit Aus
nahme des Königs Alexander von Serbien. Dieſe
Unterlaſſung wird in Cettinje ſehr kommentirt, beſonders weil Fürſt
Nikolaus nie verfehlte, den König an ſeinem Nan.enstage zu begluck
wünſchen. Der König hat ſich bekanntlich bei einer ſeiner vielfachen
vergeblichen Brautwerbungen auch am Fürſtenhofe zu Cettinje einen
Korbd geholt.

Eine Märtyrerin der Liebe. Aus Budapeſt wird ge
ſchrieben: Ein Roman aus dem Leben, wie er ergreifender nicht
Porrbe werden kann, hat ſich im hieſigen Krankenhauſe abgeſpielt.
Dort wirkte ſeit acht Jahren die Schweſter Flora als Wärterin
in der Abtheilung des berühmten Profeſſors der Chirurgie Réczey
mit opferfreudiger Hingebung und liebevoller Pflichttreue. Die
25jährige Nonne, deren eigentlicher Name Marie
von Otkäni war, vereinigte die ſchönſten körper-
lichen und ſeeliſchen Vorzuge und wurde der
„Schutzengel der chirurgiſchen Abtheilung“ genannt. Wo ſie erſchien,
da fühlten ſich ihre leidenden Pfleglinge wohler. Vorigen Monat
jedoch begannen die Wangen der Schweſter Flora zu bleichen, die
treuen Augen verloren ihren Glanz und 14 Tage ſpäter lag ſie auf
der Bahre. Schweſter Flora war plötzlich geſtorben.
Begleitet von den Schweſtern und beweint von ihren Pfleglingen,
wurde Schweſter Hlora in das Leichenhaus gebracht. Da
geſchah etwas Unerwartetes. An die Bahbre der
guten Schweſter wurde die Polizei gerufen, denn
die Leiche zeigte deutliche Spuren einer Sublimatvergiftung,
was die gerichtsärztliche Obduktion auch beſtätigte. Die Unterſuchung
ergab, daß ein junger Arzt der chirurgiſchen Abtheilung die ſchöne
Sthhweſter leidenſchaftlich liebte. Ein Kampf entbrannte in der Seele
des jungen Mädchens. Schweſter Flora fürchtete, daß ſie in dieſem
Kampfe nicht ſtark genug ſein werde, ihrer Liebe zu wider ſtehen, und
dieſer Seelenkampf zerrüttete ſie innerlich derart daß ſie im Tode
Erlöſung ſuchte.

Der berüchtigte Briganut Viola, über deſſen Leben und
Thaten wir jüngſt berichteten, hat noch immer nicht wieder verhaftet
werden können. Es iſt ihm im Gegentheil gelungen, eine Bande zu
organiſtren, mit der er die Um egend von Rinti ausplündert. Ein
tolles Stück iſt, wie man aus Rom ſchreibt, kürzlich paſſirt. Viola
ließ, höflich wie er immer iſt, einen reichen Gutsbeſitzer durch
ſeinen Schweinehirten in ſehr beſtimmter Form um
4000 Lire bitten. Der Hirt kehrte an die verabredete Stelle
zurück, aber mit einem negativen Beſcheide. Viola, höchlichſt erſtaunt
und erzürnt über dieſe Frechheit des proprietario, umſtellte am

nächſten Tage das Landhaus mit ſeiner Vande und drang ſelbſt in
das Wohnzimmer des Beſitzers ein. „Mein Herr“, donnerte Viola
dem Erſchreckten entgegen, „Sie haben die Kühnheit gehabt, mir
meine beſcheidene Bitte abzuſchlagen, ich bin jetzt gekommen, ſie mir
ſeloſt zu erfüllen heraus mit dem Gelde!“ Als aber Viola von
dem Beſitzer hörte, daß er dem Hirten die 4000 Lire bereits aus
gezahlt und dieſer es wahrſchein ich vorgezogen habe, ſie für ſich zu
behalten, gerieth der Räuber in Raſerei und ſchwur, furchtbare Rache
an dem Hirten zu nehmen. Am Tage darauf traf er ihn, 30 Kilo
meter von ſeinem gewöhnlichen Weideplatze entfernt, wie er Holz für
ſein Kochfeuer ſpaltete. Als der Aermſte des Briganten
anſichtig wurde und ſah, daß ihm kein Rettungsweg
ütrig war, ſtreckte er, ohne daß er ein Wort vor Grauen
und Schrecken hervorpreſſen konnte, eine große Geldtaſche
dem Räuber entgegen und ſank bebend in die Knie. Viola aber,
ſinnlos vor Wuth, riß ihm die Geldtaſche aus der Hand, packie ihn
an der Gurgel und ſchleuderte den halb Erdroſſelten in die Flammen
des Kochfeuers. Als er durch das Geſchrei des zwölfjährigen
Kindes des Hirten aus der Fiaſerei wieder zu ſich kam und den
Hirten wieder aus dem Feuer zog, war dieſer bereits todt er war
vor Schreck geſtorben.

Galgenhnmor. Freund: „Deine Spekulation hat alſo fehl-
geſchlagen, mit der großen Mitgift Deiner Frau iſt es nichts
Junger Ehemann: „Jawohl! Du ſiehſt, wie man manchmal

Willen dazu kommen kann, nur aus Liebe geheirathet zu
aben.

Die Pfefferkuchenpoeten haben auch in dieſem Jahre wieder
das Jhrige gethan, die weihnachtliche Feſtesſtimmung durch ihre
„Ergüſſe“ zu erhöhen. Neben ſüßen lyriſchen Reimereien warten ſie auch
mit gepfefferten Sprüchen auf, die mnitunker eines grotesken Humors
nicht entbehren. Die Sänger der Pfefferkuchen haben vornehmlich die
Liebe zum Vorwurf genommen, und der Liebe Luſt und Leid wird
ron ihnen in humorvoller Weiſe behandelt. Eine reiche Lebenserfahrung
bekundet offenbar folgendes Verslein:

Drückte jedes Kützchen
Ein ſchwarzes Fleckchen ein,
So würden alle Mädchen
Schwarz wie die Mohren ſein.

Ein anderer Pfefferkuchendichter behauptet
Die Liebe iſt das Feuerzeug,
Das Herze iſt der Zundr,
Und wenn di: Liebe Feuer fängt,
Dann brennt der ganze Plunder.

Einen weiblichen Ton Juan cſffenbart nichſtehender Erguß
Mein Herz, das iſt ein Omnibus,
Die Paſſag'ere ſind die Männer,
Eine jede Fahrt koſtet einen Kuß,
Den Jeder gieich bezahlen muß.

Etwas anrüchig erſcheint folgende Liebeserk.ärung:
Mein Herz hab' in noch nicht verſchenkt,
Für Dich hab' ich's in Rauch gebängt.

Der Liebe im Eheſtande iſt dieſes Verschen gewidmet
Ich laſſe mich nicht lumpen,
Wenn's für die Olle gilt,
Und ſollt' ich's Geld mir pumpen,
Jhr Wunſch wird doch erfüllt.

Ein anderes Verschen lautet:
Es lebe der Kaiſer, mein Weibchen und ich,
Der Kaiſer für alle, mein Weibchen für mich.

Tief blicken läßt dagegen folgende Sentenz:
Das beſte Leben auf der Welt
Jſt, wenn Mutter mit Vater Frieden hält.

Mänchner Kindl aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Seinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzü licht
Qalitä in Gebinden, Flaſchen und Krügen mit Kohlenſänre

B. Lehmer., Sölbergaſſe 2, u der Gr. Ulrichſtr. 1.
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind in meinem Contor

baben und werden auf Wunſch franko zugeſandt.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekaurutmachung,

etreffend die Auſnahme des Pferde-, Eſel und Ridvichbeſtandes in
dzieſiger Stadt, behufs Erhebung der Seuchenkoſten für das Jahr 1898.

Nach dem Veſchluſſe des Provinzial- Ausſchuſſes vom 27. Juli er. ſoll behufs
Ausſchreibung der Beiträge zu den Seuchenkoſten für 1898 wie alljährlich
eine Aufnahme des Beſtandes an Pferden, Eſeln, Mauleſeln und Rindvieh in der
Zeit vom 1. bis 15. Januar 1899 ſtattfinden.

Mit dieſer Aufnahme ſind die Polizeibeamten kelraut und haben die Vieh-
Leſitzer denſelben die nöthige Auskunft zu geben.

Wir heben hierbei beſonders hervor, daß gegen Viehbeſitzer, welche in ihrem
Intereſſe unrichtige Angaben machen, wegen verſuchten Betrugs gerichtlich vorgegangen
werden kann.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898.
Der Magiſtrat. Staude'

Bekanntmachung.
Vom 1. Jannar 1899 ab wird der gemäß 8 1 des Regnlativs vom

G. September 1886 in hieſiger Stadt zur Hebunung gelaugende Kommunal
zuſchlag von 50 zur ſtaatlichen Brauſtener nicht mehr von dem Königlichen
Hanpiſtencramte, ſondern von der hieſigen Stadt Haupt-Kaſſe erhoben.

Behufs Ausführung und Sicherung der Erhebung wird beſtimmt:
1. Die Inhaber von hieſigen Brauereien, welche nach Uebereinkommen mit der

Königlichen Steuerbehörde durch Entrichtung einer Avfindungsſumme verſteuern, mit
nin figirt ſind, haben innerhalb der erſien 6 Werktage eines jeden Viertel-
jahrs den Zuſchlag von 507 nachdem an die Steuerbehörde zu zahlenden Fixum
im Voranus an die Stadt-Hauptkaſſe zu entrichen. Derſelben iſt auch bei der erſſ
maligen Zahlung im Etatsjahre zur Feſtſtellung der jährlichen Abfindungsſumme
der init der Steuerbebörde abgeſchloſſene Abfindungsverkrag zur Einſicht vorzulegen.
Eine etwaige Nachverſteuerung hat am Schluſſe des Etatsjahres zu erfolgen.

2. Jeder nicht fixirte Jnhaber einer hieſigen Brauerei hat innerhalb der
erſten 6 Werktage eines jeden Monats diejenige Summe, welche von ihm
im vorhergehenden Monat als ſtaatliche Branuftener abgeführt iſt, tageweiſe
im Einzelnen in eine dem untenabgedruckten Muſter entſprechende Nach
weiſung einzutragen und dieſe, mit ſeiner Unterſchrift verſehen, in dnplo an die
SladtHauptkaſſe einzureichen. Von der angegebenen Summe ſind 50 an
die genannte Kaſſe bei Einreichung der Nachweiſnng zu entrichten.

Das eine Exemplar der Nachweiſung wird quittirt zurückgegeben, wogegen das
zweite dazu dient, Vergleihungen mit den von dem Königlichen Hauptſteueramte
vierteljährlich hierher gelangenden Nachweiſungen vorzunehmen.

Halle a. S., den 29. Dezember 1898.

2 Der Magiſtrat. Staude.
vcklarirte e 189 folgende Brau-Koffmengen und führte dafür an Brauſteuer die angegebenen Beträge an die hieſige

Königliche Steuerbchörde ab
Entrichtete

Laufende Zeit der mR 1 Kilo- ur Verwendun ControlldesSiexer Deklaration. ramm ec Wowgoſe Brauſtened Bemerkung

buchs. Monat. Tag. 8 Mk. Pef.

Bekanntmachung.
iſt das Bureau des Königlichen StandesZur Annahme von Todesanzeigen

(2. Weihnachtsfeiertag) Vormittagsamtes Montag, den 26. Dezember 1898
von 10 bis 11 Uhr geöffnet.

Halle a. S., den 21. Dezember 1898.
Königliches Standesamt.

Bekanntmachung.Die Auktion der verſallenen, bei dem unterzeichneten Leihamte im Mongt
Oktober 1897 chten und eryenerten Pfärder, welche die Pfaud-
nummern von 111981 bis 117087 tragen und über welche die Pfand-
ſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt ſind, wirdDomnerstag, den 19. Januar 1899 und an den darauf folgenden

Tagen n von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 23
bis 25 Uhr im Änklionszimmer des Leihhanſes, An der Marien
kirche Nr. 4, abgehalten werden.

Zur Verſteigerung grangen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und
Silbergegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und Bett
wäſche, Schuhwerf, neue und getragene Kleidungsſtücke und verſch. andere Sachen.

Halle a. S., den 21. Dezember 1898.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des Bücherabſchluſſes

vom 24. bis 31. d. Mis. für den Verkehr geſchloſſen.
Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemcrken, daß die

Zinſen von den Spareinlagen für das Jahr 1398 dem Guthaben von Amtswegenper 1. Januar k. Js. zugeſchrieben und von dieſem Tage ab als Kapital verzinſt
werden, es alſo einer beſonderen Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zwecke im
Monat Januar k. Js. nicht bedarf.

Halle a. S., den 3. Dezember 1898.
Das Direktor e

J. V.: Schindler.

der ſtädtiſchen Sparkaſſe.
Winter.

Unterzeichnete ersucht um Ein-
sendung der Rechnungen für das
Jahr 1898 bis zum 28. d. Mts.

Halle a. S,, den 22. Dezbr. 1898.
Hallesohe Strassendahn,

Gacdle.

Guts Verkauf.
och herrſchaftliches Gut in derpogwergyag real ca. 320 Mrg.

h

Amtliche Bekauntmaqhungen.

Unter Nr. 10 des Genoſſenſchafts
regiſters betreffend Beamten Conſum
Vrrein zu Halle a. S. Eingetragene Ge
noſſenſchaft mit keſchränkter Haftpflicht,
iſt heute eingetragen An Stelle der aus
geſchiedenen Ludwig Redslob und
Richard Parnicke ſind Karl Höhne
und Adolf Richter zu Halle a. S. als
Vorſtandsmitglieder gewählt.

Halle a. S., den 20. Dezember 1898.

Verdingung
von rd. 5400 m Geleisumbau auf der Nähe von Görlitz,Bahnſtrecke Croſſen a. E. Gera (Reuß) ncl. 50 Mg. z. o. Zſchüriger Wieſen,

am 31. Dezember 1898, 40 Mrg. Waw mit Jnventar, hochfeines
Vormittags 9 Uhr.

Die Bedingungen können während der
Dienſtſtunden bei der unerzeichneten
Dienſtſtelle eingeſehen und auch von da,
ſoweit der Vorrath reicht, gegen poſt und
beſtellgeldfreie Einſendung von 55 Pfg.
in Baar bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Thür. Bhf., d. 21. Dez. 1898.

Kgl. EiſenbahnBetriebsinſpektion 1.

neues Wohnhaus, 3 neue gewölbte maſſive
Scheunen, bin ich Willens, da ich kein
Landwirth bin, für den Spottpreis von
85 000 Mk. bei der geringen Anzahlung
von 15-20 000 Mk. zu verkauſen. Hypo
iheken ſehr wenig. Off. unt. S. C. 589604

an Haasenstein Vogler A. -G--
Halle a. S- [4311

Erbtheilungshalber iſt ein ſehr ſchönes

Alochial- Rittergut
in Mecklbrg. Schwerin, in der Nähe der
Oſtſee u. d. Badeorte Heiliger Damm uſw.
mit ſehr ſchönem Wohnſitz ſehr preis
werth zu verkanfen. Areal 900 Morg.
Die Wirthſchaft iſt muſterhaft in Ord-
nung und verzinſt den Kaufpreis ſehr gut.
Anz. 89--100 000 Mk. Räheres durch

Chr. Hermes,
Roſtock, Alexandrincnſt r. 45.

Bekanntmachung.
IJn dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Carl Franke
ſoll die Schlußvertheilung ſtattfinden.
Die Forderungen der zu berückſichtigenden,
nicht bevorrechtigten Gläubiger betragen
Mk. 1607,03, die verfügbaren Gelder
Mk. 890,095, wovon noch die Gerichts
und Verwalkungskoſten zu zahlen ſind.

Halle a. S., den 20. Dezemb. 1898.
Ab. BRrand, Konkursverwalter.

Wer betheiligt ſich mit
30-50000 Mk. an ſicherem
rentabelen Geſchäft gegen
6 pCt. feſt und die Hälfte
vom Reingewinn? Agen
ten verbeten.
die Exped. d. Bl. unter
Z. 14356. 14356

Fürgutgenährte Pferde

zum Schlachten zahlt immer
die höchſten Preiſe und erbittet

Offerten direkt
Thurm, Halle a. S.,

Fernſprecher 518.

Kangrienvögel

mit der goldenen Medaille wiederholt
prämüirt, verkauft billig Schillerſtr. 56 p.

Wir haben noch ca. 200 Etr.
unſeres ſeit 9 Jahren auf Größe,
Figur und Zuckerreichthum hoch
gezüchteten

Rübenſamens
ſehr preiswerth abzugeben. Der
Samen iſt ſtets auf kaltem ſchweren
Höhenboden angebaut und gezogen,
widerſteht in Folge deſſen gut der
Frühjahrskälte.
Zuckerfabrik Spora Act.-Ges.

Spora b. Meuſelwitz, S.-A.

e 50000

Zuckerrübenſamen

zu kaufen geſucht. Angebote
mit Forderungen durch die Exped.
d. Ztg. unter Chiffre Z. 14597.

2000 Centner
Prof. Maerchker,
wie ſie der Stock giebt, ab Station
Zſchakau, Anfangs Januar n. Js.lieferbar, 1,55 Mk. p. Crr.,

en in 14598ſind abzuEöllitzſch b. BVelgernu.

Ein vierfitziger,herrſchaftlicher Schlitten
zu verkaufen. Näheres

Hötel Kronprinz.

Hasenfelle
x

kanft
fort

während

Joh. Bernhardt, Kellnerſtr. 4.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Torfmehlfutter

zur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt
billigſt in vadungen franko allen Stationen

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Auhalt.

Dreſchmaſchinr,

hochſtehend, mit Göpelwerk, billig zu ver

kaufen in Bageritz. l
Racekwütz, Queis.

Paul Schause
alle a. S. und Bitterſeld.

Eiünlösung von Conpons-
An- und Verkauf von Werthpapieren, Annahme nd

Verzinsung von Baareinlagen.

Verkaufsstelle von Pfandhbriefen der
Deutschen Hypotheken-Bank,
Gothaer Grund Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,

Anhalt-Dessauischen Landeshbank.

7 Co.

Preussischen Pfandhbrief-Bank,
Rheinischen Hypotheken-Bank,
Sächsischen Boden Crecdit-Anstalt.

Villag,
in der Nähe von „Vad Wittekind“ und der elektriſchen Bahn, neu renovirt, be

ſtehend aus 8 Zimmeru, eleganten Veſtibül und Treppenhaus, Loggig,
Offert. an verglaſter Veranda, großer Küche, Bad und fonſtigem reichlichen Zubehör

nebſt circa 79) qm großem Garten mitkaltem fruckt!ragenden Baumbeſtand für

27 000 Mk. zu verkaufen. Anzahlung nach Uebereinkunſt.

I. K. 14130 befördert Rudolf Mosse, Halle a. S.
Activa. Bilanz per 30. September 1898. Passiva.

Grnndetücks-Conto e 20 000 Nypotheken-Conto 140 000
Gebünde- Conto 24 294 83 Dispositionsſonds-Conto 257822
AMobitiar-Conto 33225 47 Reservefonds-Conto 300078Sparkassen-Guthaben 5507 73 Awortisationsfonds- Conto 2001
Bank-Guthahen 5825 Geschüftsantheile-Conto 5500Cassa-Bestand. 13421 I Reingewinn i 14654

n ſ51 2205Zam] der Gevossen am 1. Oktober 1897 63 mit 80 Antheilen
Reigetreten im Geschüäftsjahr 1897/ s 1 1 v
Zah der Genossen am 1. Oktober 18989 61 mit 81 Antbeilen.

Die Haſtsnmme, für welche alle Genossen am Jahressechluss
aufzukommen haben, betrug am 30. Septbr. 1897 Aſk. 8 000.--.

a am 39. September 1898 8100.
Demnach mehr am 30. September 1898 Alk. 100.

Das Gesehäftsguthaben der Genossen betrug am
30. Septemder 1897 Ak. 5

am 30. September 1898 5500.
Demnach wehr am 30. September 18989 Alk. 50.

450.

NaNo a. S., den H. Oktober 1898.

Wingolfehaus, eingetrag. Genossensehaft mit besehränkter Haftpfüeht,

Der Vorstand. D. Gochbel. D. Alotzner.

Aug. Weddy,
Leipzigerstr. 22,

manv Documenten-2 Bürgers chein
a. Minſärpapiere n nene

e

el ebenaversicherung Mappen,
Callicoband

Stück 3--5 Mark,

Lederband
Stück 10--20 Mark.

e fearo nm 22M e he

e

alle a. S., I2 Leipzigerstrasse I2.
Feiephon 581.

Porzellian, Glas u. Steingut-.
Grösstes Lager am PlIatze.

Specialität:Brautausstattungen, Gebrauchs- und Iuxusartikel.

Neun eingegangen

Speiseservice Portia
ühbertrit jede andere Form an Eleganz u. PreiswürdigKeit.

B AXuster und Zeichnungen stehen zu Diensten.

Engros- Verkauf und Lager:
Gr. Brauhausstrasse 9 Kaiser Wilhelmshalle):

m

von Johann Maria Faringa, gegenüber dem Jülichsplatz in Cöln a. Nu.. und Korbflaſchen in hiden und a ſehen

Helmbold c Comp. Seipj. Str. 104.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich veinr HOſtermanun, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Offerten unter

13005

e

r

h
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